Has Abonnement auf dies init Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſp 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage 


Bestellungen 


N 


Sonnabend den 13. März 1858. 


1 


— 


Berlin, 12. Marz. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Sem kaiſerlich franzöſiſchen Oouanen⸗Inſpektor Mio vanelli zu Metz den 
Adler» Orden bierter Klaſſe, dem Kreis⸗Thierarzt Wiebuſch zu 
und dem Gendarmen Gloehden zu Elſterwerda, im Kreife Lieben⸗ 
derda, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Vollhäuer Karl Friedrich 
wenn ick e zu Marxdorf, im Kreiſe Lebuz, die Nettungsmebaille am Bande 
f erleiben ; ferner den Hofratd Meurin zu Trier, in Gemäßheit der von 
au dortigen Stadtberordnetenberſammlung, getroffenen Wahl, als ‚dritten 
Glgeorbneten der Stadt Trier für eine ſechsſährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Nr. 60 des St. Anz. “s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
„Gewerbe und öffentl. Arbeiten einen Eirkular⸗Erlaß vom 5. März 1858, 
u die Prüfung von Geſuchen um Ertheilung einer unbeſchränkten Konzeſ⸗ 

r 11 70 ur Abfaſſung ſchriſtlicher Aufſätze jeder Art: fo wie Seitens des K. 
Meru des Innern einen Erlaß vom 30. Nobbr. 1857, die Bedärf⸗ 
ipftage bei der Konzeffionirung bon Agenten der Lebensberſicherungsgeſell⸗ 


ſhaſten betreffend. 5 
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8 in, 13. März. Se. Majfeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
0 ee Pfarrer Edelbrock zu Vellern, im Kreife Beckum, und 
nigfarrer Heinrich zu Groß⸗Bohrau, im Kreiſe Freiſtadt, den Rothen 


Dem 

dem Pf, ' 

er Orden vierter Klaſſe zu verleihen. , 

Mie r praniſche Arzt Dr. Kletſchke zu Beeskow iſt zum Kreisphyſikus 
des Beeskow Storkowſchen Kreiſes ernannt; dem ordentlichen Lehrer Weyl 
am Kneiphoͤfiſchen Gymnaſium zu Königsberg i. Pr. das Prädikat „Oberleh⸗ 
577 beigelegt; und die Berufung des Dr. Ernſt von Cölin zum ordentli⸗ 
Zn Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Memel genehmigt worden. 

n Angekommen: Se. Exz. der General Lieutenant und Kommandeur der 


9. Dioiſton, von S choeler, bon Glogau. 0 0 


5 A Ne. 61 des St. Anz. enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Febr. 
1858, ber. die Genehmigung der von dem General⸗Landiage der Weſißreu⸗ 
bischen Landschaft beſchloſſenen Zusätze zu dem unter dem 25. Juni 1851 
Allerböchſt beſtätigten Weſipreußiſchen Landſchafts⸗Reglement. 
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Ne 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Freitag, 12, März, Nachts. In der 
heutigen Abendſitzung kündigte Disraeli an, daß fo 
eben eine Depeſche Walewski's eingetroffen ſei, durch 


welche die Differenzen zwiſchen England und Frank- 


reich auf eine für beide Theile ehrenvolle Weiſe voll⸗ 
ſtändig gelöſt würden. Auf eine Anfrage Kinglake's 
erwiderte Disraeli, Neapel ſei berechtigt, die gefange⸗ 
nen engliſchen Ingenieure zu richten; die engliſche Re⸗ 
gierung laſſe den Prozeß überwachen. Headlam und 
Roebuck beſtreiten Neapels Recht. Gladſtone erklärt 
Englands Situation für erniedrigend. Ruſſell erwar⸗ 
tet Nichts von Neapels Gerechtigkeit. Palmerſton 
' winfcht, die Regierung möge die Vorlage der betref⸗ 
fenden Aktenſtücke genehmigen. ö 


Aufgegeben in Berlin: 13. März 9 u. 36 M. Vormittags. 
Ankunft in Poſen: 13. März 10 U. — M. Vormittags. 


Lon don, Donnerſtag, 11. März Vormiltags. Man 
will wiſſen, daß ſich in den Finanzen ein Defizit heraus⸗ 
stellen werde und man hält für möglich, daß ein kleines 
Mlehen zur Deckung deſſelben bevorſtehe. — Die „Times“ 
enthält eine milde Beurtheilung der ſo eben in Paris von 
Gueronnière herausgegebenen Broſchüre: Kaiſer Napo⸗ 
leon III. und England, und erklärt, ſie halte England für 
berpſlichtet, die Geſetze gegen Verſchwörer, unbeſchadet des 
Auylrechts, zu verſchärfen. 
Paris, Donnerſtag, 11. März Morgens. Der 
heulige „Moniteur“ enthält: Ungeachtet des Abſcheus, den 
Das Attentat hervorgerufen und trotz der Kundgebung der 
Sympathien für die kaiſerliche Dynaſtie, wollten Anarchi⸗ 
ſen nach einer gegebenen Parole eine gewiſſe Agitation her⸗ 
dortufen. Sie bereiteten auf verſchiedenen Punkten Frank⸗ 
teiche Bewegungen vor, welche, obſchon ohne Gefahr für 
die Ordnung, hinreichend waren, Unruhe zu: unterhalten. 
Durch die am 24. Februar gleichzeitig vorgenommenen Ver⸗ 
haftungen wurden Projekte vereitelt, fo wie verborgene 
affen, Munition und kompromittirende Korreſpondenzen 
aufgefunden. Man hat die Zahl der Verhaftungen über⸗ 
trieben. Es haben in Paris 50, in Lyon 20, in Marfeille 
12 und in 40 Departements durchſchnittlich 4 Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden. Ungeachtet der getroffenen Vorſichts⸗ 
maaßregeln fand in Paris in der Nacht vom 4. zum 5. März 
eine Zuſammenrottung ſtatt. Getroffene feſte Maaßregeln 
ließen den Plan ſcheitern und veranlaßten 20 neue Verhaf⸗ 
ungen Der tolle Streich zu Chalons ſchloß ſich dem Agi⸗ 
lationsplane an. Durch die Haltung ehrenwerlher Perſo⸗ 


Nr 


nen wurde ſchnelle Juſtiz geübt. 


Paris, Donnerſtag, 11. März. Der Kaſſationshof 
hat heute das Kaſſationsgeſuch der Angeklagten Orſini, 
Pierri und Rudio verworfen 

Kopenhagen, 11. März. In der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung des Reichsraths wurde das Geſetz in Be⸗ 
treff der Befeſtigung Kopenhagens von der Seeſeite zum 
zweiten Male verhandelt. Das Miniſterium hatte die An⸗ 
nahme deſſelben zur Kabinetsfrage gemacht. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung waren 41 Stimmen für daſſelbe, 4 dagegen. 
Elf Reichsrathsmitglieder hatten ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten. In Bezug auf die deutſche Frage hatte der Konſeil⸗ 
Präſident die Erklärung abgegeben, die Regierung werde, 
ſo weit das Intereſſe des Landes es geſtatte, nachgeben, 
aber das Prinzip des Geſammtſtaales fo weit als möglich 


feſthalten a. 
(Eingeg. 12. März, 4 Uhr Nachmittags.) 


Wien, Freitag, 12. März Mittags. Aus Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffene Nachrichten vom 6 d. M. melden, daß 
der preußiſche Geſandte Herr v. Wildenhruch am 1. d. dem 
Sultan im Namen Sr Majeſtät des Königs von Preußen 
den Schwarzen Adlerorden überreicht habe. — Prinz Adal⸗ 
bert von Bayern iſt hier eingetroffen. Derſelbe iſt vom 


Sultan außerordentlich empfangen worden und hat den 
Auf dem kaiſerli⸗ 
chen Luſtſchloſſe Dolma Bägdſche hat dem Prinzen zu Ehren 
ein Gaſtmahl ſtattgefunden. Bei einem von den hier an⸗ 


Medſchidjeorden erſter Klaſſe erhalten. 


ſäſſigen Griechen veranſtalleten Gaſtmahle waren auch Herr 


v. Leſſeps und Sohn anweſend und erklärte der Erſtere, daß 
die den Suezkanal betreffenden Verhandlungen auf beſtem 


Wege ſeien und Hoffnung auf baldige entſprechende Ent⸗ 
ſcheidung gaben. — Die unter dem Befehle Osman Pa⸗ 
ſcha's ſtehende für die Herzegowina beſtimmte Flottille iſt 
dahin unter Segel gegangen. 


London, Donnerſtag, 11. März Abends. Heute 
hat abermals ein Verhör des angeklagten franzöſiſchen 
Flüchtlings Bernard ſtattgefunden; die Fortſetzung deſſelben 
wird nächſten Sonnabend ftattfinden. Die Regierung will 
denſelben nicht als Verſchwörer, ſondern als Mordgehül⸗ 
fen anklagen. — Wie es heißt, beträgt das Jahres defizit 
drei bis vier Millionen Pfd. i 

(Eingeg. 13. Marz, 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 11. März. [Die dänlſche 
Frage; Frankreich und England; die preußiſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnen; Staatsdruckerei.] Meine erſten Angaben über die 
Entwickelung des deulſch⸗däniſchen Streites haben inzwiſchen durch die 
Mittheilungen der „Indépendance Belge“ und der „Zeit“ eine weitere 
Ergänzung und Erläuterung erhalten. Die Ultra's von der Rechten und 
von der Linken ſprechen ſich ſchon ſehr geringſchatzig über die neueſten 
Anerbietungen Dänemarks aus, ehe ſie dem Inhalte derſelben auch nur 
einen prüfenden Blick ſchenken. Eine ſo ſchnelle Abfertigung ſcheinen 
denn doch die Frankfurter Berichte nicht zu verdienen. Wenn die Mit⸗ 
Iheilungen der „Indépendance“ auch nur in den Hauptzügen genau find, 
ſo iſt die Grundlage einer Verſtändigung über die Verhältniſſe Holſteins 
und Lauenburgs geboten, einer Verſtändigung, welche gegen alle zukünf⸗ 
tigen Eingriffe des Daͤnenthums in deutſches Recht feſte Schranken er⸗ 
richten könnte. Nun verlangt freilich Danemark für dieſe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte fpäte Zahlung einer alten Schuld wichtige Zugeſtändniſſe in Betreff 
Schleswigs. Indeß dieſe beiden Dinge ſtehen ja nicht in einem unlös⸗ 
baren Zuſammenhange. Deutſchland kann die Anerbietung in Betreff 
Holſteins und Lauenburgs, falls ſie befriedigend iſt, annehmen, 
und die Forderung einfach mit dem Hinweis auf die Uebereinkunft ab- 
weiſen, nach welcher Dänemark auf die Einverleibung Schleswigs feier⸗ 
lich verzichtet hat. — Die Mittheilungen des franzöſiſchen „Moniteurs“ 
über die weite Verbreitung der anarchiſchen Unternehmungen find offen⸗ 
bar darauf berechnet, vor der öffentlichen Meinung Europa's den Beweis 
zu führen, daß die Reglerung des Kaiſers nicht ohne Grund Maaßregeln, 
ſtrenger Ueberwachung angeordnet und zur Ausführung gebracht hat. 
Heute gehen bereits aus Paris Miltheilungen über eine Schrift ein, 
welche in den Tuilerien ſelbſt ihren Urſprung haben ſoll und beſtimmt iſt, 
die Napoleoniſche Politik namentlich gegenüber England in ein günſtiges 
Licht zu ſtellen. Jedenfalls wird die britiſche Nation darin eine Huldi⸗ 
gung und den Wunſch einer fortdauernden Allianz erkennen. — In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der Handelsminiſter das 
Projekt wegen der Fortführung der Oſtbahn bis zur ruſſiſchen Grenze 
vorgelegt. Wie es heißt, wird die Linie von Königsberg über Gum⸗ 
binnen bis zur ruſſiſchen Grenze eine Summe von 74 Millionen und die 


Linie von Bromberg nach Lowiez 3 Millionen Thaler in Anſpruch 


1 Fſſſüh 


altene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. Wellim 


nehmen. — Die hieſige Staatsdruckerei, welche bis zum Jahre 1856 
eines jährlichen Zuſchuſſes bedurfte, hat in den Jahren 1856 und 1857 


ſchon einen Reinertrag geliefert. Für das Jahr 18588 iſt ein vorausſicht⸗ 
licher Ueberſchuß von 20,500 Thlrn. auf den Etat gebracht worden. 


( Berlin, 11. März. [Bom Hofe; Mancherleie], Der Prinz 


von Preußen arbeitete heute Morgen mit dem Kriegsminiſter Grafen 
Walderſee, dem Generale v. Neumann und dem Oberſten v. Manteuffel 
und nahm Mittags den Vorlrag des Miniſterpräſidenten entgegen. Vor 
dem Diner hatten mehrere hier anweſende hohe Perſonen die Ehre des 
Empfanges. Frau Prinzeſſin von Preußen machte Mittags ihrer erlauch⸗ 
ten Schwiegertochter im Schloſſe einen Beſuch und fuhr dann mit der⸗ 
ſelben im Thiergarten ſpazieren. Die hohen Frauen nahmen ihren Weg 
an der Luiſeninſel vorüber, die ſeit geſtern mit ſchönen Blumen geſchmückt 
iſt. Geſtern Nachmittag beehrte die Frau Prinzeſſin von Preußen den 
früheren Staats- und Kabinetsminiſter v. Werther, der ſeit längerer 


Zeit ſchon ſehr leidend und, wie ich höre, faſt erblindet iſt. Der Prinz 


Friedrich Wilhelm fuhr heute Morgen 8 Uhr, in Begleitung der Generale 
Graf v. d. Gröben und v. Kleiſt, zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam 
und kehrte um 2 Uhr hierher zurück, Der Prinz begab ſich in ſeinem 
Schlitten ins Schloß. Der Prinz Friedrich Karl hatte hier heute Vor⸗ 
mittag eine Kompagnievorſtellung abgehalten, war darauf im Palais 
feines: Vaters abgeſtiegen und hatte ſich Mittags wieder nach Potsdam 
zurückbegeben. — Auf den hieſigen Gymnaſien werden gegenwärtig die 
Abiturientenprüfungen abgehalten. Die Zahl der Abiturienten ift auf 
allen hieſigen Anſtalten bedeutend und ſcheint ſich mit jedem Jahre zu 
ſteigern. Die Mehrzahl derſelben ſcheint ſich für das Studium der Me⸗ 
dizin, Philologie und Theologie entſchieden zu haben, vor der Jurispru⸗ 
denz haben die jungen Leute, in Folge der Warnung des Miniſters, 
große Scheu. — Großes Aufſehen hat es hier erregt, daß der Ball, 
den der Balletmeiſter Taglioni heute Abend im Konzertſaale des 
Opernhauſes zum Beſten der „Perſeverantia“ geben wollte, aus Mangel 
an Theilnahme nicht zu Stande kommen konnte. Gleich bei der Ankün⸗ 


digung dieſes Balles ‚hatte ſich, wie ſchon früher bemerkt, eine ſehr rege 


Theilnahme gezeigt, und waren namentlich viele Anmeldungen von außer⸗ 
halb gekommen; dabei blieb es aber auch, und der Billetperkauf war 
feitbem ‚fo ſpärlich, daß der Unternehmer es vorzog, die weiteren Vorbe⸗ 
reitungen einzuſtellen. Ziemlich anſehnlich find die Koſten; wer fie zu 
tragen, ſcheint noch eine offene Frage zu ſein. Uebrigens haben die Eiſen⸗ 
bahnen uns noch heute mehrere @äfte zugeführt, die das Ballfeſt beſuchen 
wollten. Aus Magdeburg traf ein Kaufmann mit ſeiner Frau hier ein, 
die zum Theil ihren Ballſtaat bei ſich führte; mit der Anfertigung der 
Robe war ein hieſiger Modiſt beauftragt worden. Bei ihrer Ankunft 
auf dem hieſigen Bahnhofe erfuhren ſie erſt, daß es mit dem Balle nichts 
ſel und daß ſie die Fahrt nach Berlin vergeblich gemacht hatſen. Die 
Dame ſchien mir am meiſten über dieſe Täuſchung verdrießlich zu fein. 
— Heute Abend gingen auf der Potsdamer Bahn wieder mehrere Aus- 
wandererfamilien nach Bremen ab; es waren lauter kräftige Landleute 
aus der Gegend von Breslau, die viele Kinder, namentlich Knaben in 
dem Alter von 14 — 16 Jahren, mit ſich führten. Wie dieſe Leute ver⸗ 
ſicherten, folgen ſie dem Rufe von Verwandten und Bekannten, die in 
die neue Welt vorangegangen ſind und in Amerika ihr Glück gemacht 
haben, und wollen auch ſchon in nächſter Zeit viele von ihren Freunden 
nachkommen. Es ſcheint wirklich wohlgethan, die Landbewohner über 
amerikaniſche Zuſtände etwas aufzuklären; denn die ich heute geſprochen, 
die glauben in der That bald im Paradieſe zu wohnen. 


—l. Breslau, 10. März. [Streifzüge.] Während es am bergan⸗ 
genen Sonntage allen Anſchein 11 5 als würde endlich der langerſehnte 
Frühling auch bei uns wieder Einkehr halten, noch ehe zerlumpte Jungen 
und Mädchen mit rothen Nafen, blauen Händen und bürflig aufgeßputzten 
„Sommern“ ibn ausgeſchrien, find wir heute mit einem echt ſibiriſchen Wine 
ter am frühen Morgen überraſcht worden. Dächer und Straßen hatten ſich 
in das Gewand der Unſchuld gehüllt und ſtatt der Lenzesblütben, die den 
Frühling einläuten ſollten, wäre es wohl möglich geweſen, daß Schlittenge⸗ 
läut noch einmal die Straßen entlang geſchallt und eine Ironie auf die 
Hoffnungen, welche das ſteigende Thermometer und fallende Barometer am 
Sonntage erregt, abgegeben hätte. Die Mittagsſonne hat zwar das Feen⸗ 
gewand der alten Muttererbe etwas unzart vernichtet, und ibr ein fo graues 
Roͤckchen angezogen, daß es uns faſt leid thun möchte um den ſo ſchnell ent⸗ 
ſchwundenen Glanz. Was würden aber die bereits ſeit acht Tagen bei uns 
eingekebrten Störche, was würden vor Allem die jungen Damen geſagt ha⸗ 
ben, falls der langweilige Winter noch länger angedauert hätte? Die Störche 
haben den fernen Süden eben fo ſatt, wie die Damen den Rauſch der Win⸗ 
terbergnügungen. Jetzt wollen jene wieder ihre Reſter bauen und grabvitä⸗ 
tiſch ibre deutſchen Froͤſche verſchlingen, dieſe — des Lenzes Freuden nach 
ihrer Art genießen, die freie Natur von Kleinburg mit Kaffee und Streuſel⸗ 
kuchen, die milde Luft eines an Düngerſtätten reichen Weges dahin, das 
erſte Gaͤnſeblümchen, deſſen Blätter bedeulungsvoll ſagen: Er liebt mich — 
von Herzen — mit Schmerzen — ein klein Wenig — oder — — gar nicht! 
In unſerer Damenwelt lebt noch die füße Poeſie des Frühlingsgenüſſes nach 
dem erlödtenden Rauſche der Wintervergnügungen, und man thut ihr gewiß 
Unrecht, wenn man meint, fie konnte nur darum den Winter nicht länger 
erttagen, weil die Frühlingsmäntel bereits gekauft, und ihnen das ſchwere 
Geld nicht abgetragen werden könne, wenn der Winter gar zu lang, und der 
Frühling zu kurz ſein ſollte! Der lange Winter gehört mik zu den Prüfun⸗ 
gen, die Alle beſtehen müſſen; aber auch in anderer Art iſt die Zeit der letz⸗ 
ten Wochen eine Prüfungszeit für Viele geweſen. Bald nach Invocavit tre⸗ 
ten an die zukünftigen Gelehrten, Fach⸗ und Staatsmänner die Verſucher — 
Examinatoren genonnt — heran, und ihre Verſuchungen find weder immer 
reizvoll, noch werden fie immer glücklich beſtanden. Letzteres war auf unſe⸗ 
ren Gymnaſien und Realſchulen aber in glänzender Weſſe der Fall. Sämmt⸗ 
liche Abiturienten, ſo z. B. bon St. Eliſabeih 16, von Maria Magdalena 
13, von der Realſchule am Zwinger 8, vom Friedrichs⸗Gymnaſium 3, er⸗ 
hielten (manche ohne mündliche Prüfung) das Zeugviß der Neire. Das war 
eine Freude, ſowohl daheim, als bei der erſten nunmehr offiziöſen Kneißerei! 
Daß dieſer gründliche Vorſtudien vorangegangen ſein müſſen, unterliegt kei⸗ 


nem Ztoeifel, denn eben fo gut, als der Teufel, „um mehr noch zu trinken 


ſolch ſchlechten Wein, müßte ein geborner Schlefier fein“ (wie es in dem bes 
kannten Liede heißt), eben ſo gut gehört ein längerer Aufenthalt in Breslau 
dazu, um unſer famoſes () Bahriſches in einigen Kuffen „hinter die Binde“ 
gießen zu koͤnnen. Sehen wir ganz von der Unſauberkeit ſo mancher Gläſer 
ab, ſo iſt es Thatſache, daß man in dem einen keinen Froſch ſieht, weil kei⸗ 
ner drinnen iſt, in dem anderen aber würde man eine ganze Froſchfamilie 
nicht zu entdecken im Stande fein, wenn fie darin wäre. Hopfen und Malz 
find für beide Arten — verdorben, alſo nicht verwendbar geweſen; die ers 
ſtere Sorte aber iſt eine bloße Abkochung einiger bitteren Kräuter, die dem 
Waſſer eine rothgelbe Färbung geben und beim Genuß Betäubung, Vernich⸗ 
tung des Appetits und Abſtumpfung aller Organe herborbringen; die letztere 
Sorte ſcheint eine Auflöſung bon suceus liquiritiae zu fein, der nur das 
Salmiakſalz fehlt, um zwar ein nicht zu verachtendes Mittel gegen den Hu⸗ 
ſten, aber alles Andere, nur nicht — Bier zu ſein. Und ſolche Tunke wird 
täglich faßweiſe in Breslau konſumirt; vom Gerſtenſaft unſerer alten Deut⸗ 
ſchen iſt dabei aber keine Rede! 


Köln, 9. März. [Der Sturm.] Die „K. Z.“ ſchreibt: In Be⸗ 


treff des geſtern Morgens über Stadt und Land dahingebrauſten Orkans 
haben wir noch verſchiedene Einzelheiten in Erfahrung gebracht, die wir 
mittheilen, um unſeren Bericht (. Nr. 60) zu ergänzen, und welche dazu 
dienen, ſowohl die Gewalt des Sturmes als deſſen Ausdehnung und 
ſeine Verwüſtungen zu kennzeichnen. Eine auf dem Schornſteine der kö⸗ 
niglichen Polizeidirektion befindliche mächtige Haufteinplatte, angeblich 
mehrere Centner ſchwer, wurde aufgehoben und in den anſtoßenden Gar⸗ 
ten geſchleudert. Der Thurm der Pfarrkirche von St. Johann kam in's 
Wanken, ſo daß die Augen der Zuſchauer mit Aengfilichteil daran hafte⸗ 
ten. Zu den mehr beſchädigten Gebäuden innerhalb der Stadt gehört 
die an der Bayenſtraße belegene Königshalle. Daß die Maſchinenfa⸗ 
brik im Bayenthale beſonders arg mitgenommen, haben wir erwähnt. 
Ein Theil der dortigen höher gelegenen Bedachungen wurde zerſtört. 
Die niedriger gelegenen Dächer blieben unverſehrtz dagegen hat eine Wind⸗ 
hoſe das neue Eiſenmagazin, ein maſſiv erbautes Gebäude, mit zwei 
Stein dicken, 26 Fuß hohen Mauern und ſammt Dach vollſtändig nieder⸗ 
gelegt. Die Winds braut war fo heftig, daß fie zwei Centner ſchwere 
niedermendiger Deckplatten 60 bis 80 Fuß und ein einzelnes ziemlich 
großes Bruchſtück des Daches ungefähr 300 Fuß weit durch die Luft ge⸗ 
tragen. Der Schaden iſt jedoch, wie wir hören, verhältnißmäßig nicht 
ſo bedeutend, als im erſten Augenblicke zu befürchten war, und dürfte 
ſich hoͤchſtens auf 10,000 Thaler belaufen. Am Nachmitage konnte der 
Betrieb des Etabliſſements ohne weitere Störung wieder eröffnet wer⸗ 
den. Verletzungen bei dem Arbeiterperſonale find glücklicherweise nicht zu 
beklagen. Das Schilderhaus am Fort Nr. 1. wurde gegen 60 Fuß weit 
geſchleudert. In Rodenkirchen wurden mehrere Häuſer zerſtört und in 
dem jenſeitigen Dorfe Poll ziemlich bedeutende Vewüſtungen angerichtet. 
Der geſtern Morgens 6 Uhr 40 Minuten nach Bonn abgelaſſene Bahn⸗ 
zug brauchte drei Viertelſtunden, um nach Kalſcheuren zu gelangen, und 
es mußte, um die Weiterbeförderung ſicher zu ſtellen, eine zweite Loko⸗ 
motive nachgeſendt werden. Auf der Station Kalſcheuren ſelbſt wurde 
die Bedachung des Warteſaales mit ſammt dem Dachſtuhle über das hö⸗ 
here Stationshaus geſchleudert. Eine Frau aus Köln, die ſich dort be⸗ 
fand, gerieht unter die Trümmer, erlitt jedoch zum Gluck keine andere 
Beſchädigung, als daß die Zinken ihres Haarkammes in den Hinter- 
kopf getrieben wurden. Der Zugführer, welcher der bedrohten Frau im 


Augenblicke der Kathaſtrophe zu Hülfe eilte und fie umfaßt hielt, blieb 
unverletzt. Die Paſſagiere des Bonn⸗Kölner Zuges ſahen, wie die im 


Felde ſtehenden Fruchtbarmen umgeworfen und die Garben weithin da⸗ 
von getragen wurden. Ein Mann aus dem etwa zwei Stunden jenſeit 
Brühl liegenden Dorfe Metternich erzählte, daß in dortiger Gegend viele 
Stroh⸗ und Pfannendächer gänzlich zerſtört und daß die dort vorhande⸗ 
nen vier Dachziegelöfen gar nicht im Stande ſeien, den augenblicklichen 
Bedarf an Dachziegeln zu liefern. In Bergiſch⸗Gladbach ſoll ein hoher 
Fabrikſchornſtein umgeworfen ſein und einen Arbeiter erſchlagen und zehn 
bis zwölf andere verwundet haben. Wir geben dieſe Notiz, ohne ihre 
Richtigkeit verbürgen zu können. Es wäre von Intereſſe, die territoriale 
Ausdehnung des Orkans, nämlich den Anfangs- und Endpunkt und die 
Breite der vehementen Luftſtrömung zu ermitteln und feſtzuſtellen. Dem 
Sturme von geſtern Morgens folgte Abends ein reichlicher Schneefall, 
welchem um 7 Uhr ein vielfach wahrgenommenes helles Wetterleuchten 
voranging. Alles Vorboten des nahen Aequinoktiums. 


Oeſtreich. Wien, 10. März. [Die Zuſtände in Monte- 
negro.] Danilo, Fürſt von Montenegro, hat auf die Anfrage der 
k. k. Statthalterei von Dalmatien, was es mit der in der Herzegowina 
von den montegriniſchen Freiſchaaren eröffneten blutigen Fehde gegen die 
türkiſchen Truppen von Moſtar und Trebinje für ein Bewandtniß habe, 
geantwortet: daß ſich an der Spitze der Freiſchaaren zwar der Senator 
Kakow Kadonic befinde, daß dieſer Häuptling aber nicht ein Montene⸗ 
griner, ſondern der Wojwode der Nahia Kucl Grahowo fet, welche erſt 
feit Jahr und Tag die türkiſche Oberherrlichkeit abgeſchüttelt und jene von 
Montenegro anerkannt hat. Ein Gleiches gelte auch von der Nahia 
Waſſojewie, wo der Senator und Wojwode Zaharia an der Spitze von 
4000 Kriegern ſtehe, um die Päſſe jenes Hochgebirgslandes gegen einen 
Einfall der Türken von Seutari zu vertheidigen. Der Eine wie der An⸗ 
dere handle aus eigenem Antriebe, ohne hierzu von ihm, dem Fürſten, 
oder von dem montenegriniſchen Senat aufgefordert worden zu ſein. 
Dieſe Aniwort wurde als ungenügend befunden. Es wird ſich im Laufe 
dieſer Tage ein k. k. Stabsoffizier mit einer neuen Miſſion nach Ceitinje 
begeben und dem Fürſten Danilo die letzten Rathſchläge Oeſtreichs er⸗ 
theilen. Daß die Stellung des Fürſten Danilo ſchon jetzt eine unhaltbare 
geworden iſt, bedarf keiner näheren Aufklärung. Die montenegriniſchen 
Häuptlinge find unter ſich ſelbſt uneinig. Georg Petrowie, die bei wei⸗ 
tem intelligenteſte und populärſte Perſönlichkeit der Czernagora, lebt mit 
ſeinen Angehörigen als Flüchtling in Dalmatien; zwei andere Chefs be⸗ 
finden ſich in Rußland. Dem Senatspräfident Mirko iſt es zwar bisher 
gelungen, den Parteikrieg im Innern jedesmal noch im Keime zu unter⸗ 
drücken; der erſte Schuß aber, welcher von der öſtreichiſchen Grenze aus 
gegen Montenegro abgefeuert werden mochte, wäre das Signal zu einem 
blutigen Kampfe in den Thälern der Czernagorg. Zur Vermeidung dieſes 
Parteikrieges wurden die vorerwähnten Flüchtlinge von Seiten der öſt⸗ 
reichiſchen Regierung im vorigen Jahre internirt, und werden ſeitdem 
ſtrenge überwacht. Es dürfte aber immerhin möglich ſein, daß Georg 
Petrowie in dem montenegriniſchen Drama, welches dort fo eben zur 
Aufführung kommt, eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen wird. Der 
zum Oberkommandanten des türkifchen Korps, welches von Scutari aus 
gegen die Nahia Waſſojewie, eventuell gegen Montenegro, zu operiren 
haben wird, ernannte Halem Paſcha iſt derſelbe, welcher zur Zeit des 
letzten Krieges als Ferik (Divifionsgeneral) in der Dobrudſcha und ſpä⸗ 
ler in Ruſtſchuk die türkiſchen Truppen befehligte, und von letzterer 
Feſtung aus die Ruſſen zur Räumung der Donaquinſeln und der feſten 
Stellung von Glurgewo zwang. Er iſt ein Mann in den beſten Jahren, 
und hat fi ſchon als Brigadier zur Zeit des türkiſch⸗egypliſchen Krieges 
durch ſeinen famoſen Rückzug in Meſopotamien als ein lüchtiger Stratege 
erprobt. Das tuͤrkiſche Korps, welches ſich in der Slärke von 25,000 
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Mann in Scutari zu konzentriren hat, beſteht aus Truppen der rume⸗ 
liſchen Ordu und aus Verſtärkungsmannſchaften, die von Konſtantinopel 
aus auf Dampfern nach Antivari geſendet werden. Die Verproviantirung 
des Operationskorps geſchieht gleichfalls auf der Waſſerſtraße. Wie 
oben erwähnt, wird Halim Paſcha die im Jahre 1857 durch die Inter⸗ 
vention des engliſchen und beſonders des franzöſiſchen Konſuls unterbro⸗ 
chene militäriſche Exekution gegen die Nahia Waſſojewie wieder aufneh- 
men und die Einverleibung dieſes Bezirks in des Gebiet von Montenegro 
als widerrechtlich erklären. Das Plateau von Waſſojewie wird dann 
der Schwerpunkt ſein, von welchem der türkiſche Feldherr gegen Monte⸗ 
negro kriegeriſch vorgehen kann. 


Bayern. München, 91 März. [v. Planckh +.] Der der⸗ 
malige Präſident des Schwurgerichts von Oberbayern, Appellations⸗ 
Gerichtsrath Ludwig v. Planckh, iſt dieſen Vormittag um 11 Uhr im 
beſten Mannesalter geſtorben; mit ihm, ſagt die „Neue Münchener Ztg.“, 
iſt abermals einer unſerer hervorragendſten und geachtelſten Juſtizbeam⸗ 
ten von uns geſchieden. g 

Erlangen, 10. März. [R. Kohlrauſch f.] Die hieſige Uni⸗ 
verfität, berichtet der „N. K.“, hat durch den geſtern Abend erfolgten Tod 
des Profeſſors der Phyſik, Dr. Rudolph Kohlrauſch, einen großen Ver⸗ 
luſt erlitten. Er war im vorigen Jahre von Marburg hierher berufen 
worden und erlag, noch im beſten Mannesalter ſtehend, nach längerer 
Krankheit einem unheilbaren Uebel. 


Heſſen. Darmſtadt, 11. März. [Die Erſte Kammer! 
hat dem Freiherrn v. Riedeſel 33,000 Fl. Entſchädigung für den im 
Jahre 1848 beim Aufruhr zugefügten Schaden bewilligt und die Regierung 
erſucht, eine Geſetzesvorlage zu machen, in welcher die Gemeinde für alle 
durch Tumulte herbeigeführte Beſchädigungen zu haften hat. Gleichzeitig 
hat die Erſte Kammer eine Subvention des Staates für die Eifenbahn- 
brücke über den Rhein bei Mainz genehmigt. 

Offenbach, 10. März. [Exzeſſe.] So eben marſchirt ein De⸗ 
tachement des hier garniſonirenden Bataillons' (vierten heſſiſchen Regi⸗ 
ments) ab nach Büdingen; zu gleicher Zeit geht von Friedberg aus ein 
gleich ſtarkes Detachement dorthin. Die Grafen von Büdingen und Wäch⸗ 
tersbach haben ſeit Jahren Prozeß geführt mit den umliegenden Gemein⸗ 
den wegen beanſpruchter Waldnutzungsrechte. Seit unvordenklichen Zei⸗ 
ten hat namentlich die Stadtgemeinde Gelnhauſen ſehr ausgedehnte Holz⸗ 
nutzungs rechte auf Stümp⸗ und Oberholz ausgeübt; andere Gemeinden 
bezogen Bauholz und Loosholz. Dieſe Gemeinden hallen ſich für beein⸗ 
trächtigt durch die neuerdings eingetretene Beholzungsart und Forſtkul⸗ 
tur der genanten beiden Grafen, und find zur Selbſthülfe geſchriiten, in⸗ 
dem ganze Schaaren von Stadt- und Landbewohnern aus den Waldun- 
gen, ohne forſtamtliche Anweiſung, das gefällte Holz abhollen. Auch 
Dragoner find nach Büdingen entſendet worden. (D.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. März. [Die Note Malmesbury's; Thomas 
Tooke f.] Die zweite Ausgabe der „Times“ enthält einen Brief aus 
Paris mit der Meldung, daß Lord Malmesbury's amtliche Note in Er⸗ 
widerung auf die vielbeſprochene Walewski'ſche Depeſche geſtern über. 
reicht werden ſollte. Dieſem Schritt ſei eine unamtliche Korreſpondenz 
vorhergegangen. — Der auch außerhalb Englands gekannte National⸗ 
Ökonom Thomas Tooke ſtarb vor wenigen Tagen im Alter von 85 Jah⸗ 
ren. Er halte bei der Abſchaffung der Kornzölle eine hervorragende 
Rolle geſpielt, gewann ſich aber zumeiſt einen Namen durch ſein, Werk 


„History of Prices“. 


— [Das Miniſterium; die Auslieferung Hodge's; ge⸗ 
drückte Börſenſtimmung.] Der „Morning Advertiſer“ iſt über⸗ 
zeugt, daß das Kabinet Lord Derby's in 8 bis 10 Wochen, wo nicht 
früher, ein Ding der Vergangenheit, und daß Lord Palmerſton wieder 
der Mann der Zukunft ſein wird. Nur möge, meint der „Advertiſer“, 
Lord Palmerſton bei Zeiten ſich für die geheime Abſtimmung erklären. 
Dann werde er auf den Premierpoſten an der Spitze der ſtärkſten Regie- 
rung zurückkehren, welche dieſes Jahrhundert geſehen habe. — In einem 
anderen Artikel wird der Verdacht ausgeſprochen, daß der engliſche Flüchl⸗ 
ling Hodge oder Hodges von Sardinien an Frankreich ausgeliefert wor⸗ 
den fei. In früheren Zeiten hätte dergleichen unglaublich geſchienen, aber 


heut zu Tage ſei alles möglich. Kein Vertrag könne eine ſolche Auslie⸗ 


ferung rechtfertigen. 
lieferung ihrer eigenen Unterthanen, aber nicht über die der Unterthanen 
eines dritten Staates Verträge ſchließen. Wenn Hodge in Frankreich 
ein Verbrechen begangen habe und dort ertappt worden ſei, ſo gehöre er 


natürlich vor die franzoͤſiſchen Gerichte; aber von dem Augenblicke an, 


Zwei Staaten könnten über die gegenſeitige Aus⸗ 


| 


wo er außerhalb Frankreichs geweſen, habe die franzöſiſche Gerichtsbar⸗ 


keit über ihn aufgehört, und nur in England habe er angeklagt und vor 
Gericht geſtellt werden können. Wenn es wahr ſei, daß Hodges mit Zu⸗ 
ſtimmung Englands ausgeliefert worden, ſo entlaſte dies Sardinien und 
wälze eine ſchwere Schuld auf die engliſche Regierung, welche in dem 
Falle nicht nur eine Handlung der Selbſterniedrigung, ſondern eine ge⸗ 
ſetzwidrige Handlung begangen hätte, da es keinen anglo⸗franzöſiſchen 
Vertrag zur Auslieferung politiſcher Verbrecher gebe. — In ihrem City⸗ 


artikel ſchreibt die „Times“: „Der Hauptgrund der gedrückten Stimmung 


der engliſchen Fonds auf der Börſe am vorigen Sonnabend waren fort⸗ 
dauernde Verkäufe, dem Vernehmen nach auf Rechnung eines der erſten 
Häufer, die zum Theil den Vorbereitungen zu der bevorſtehenden indi- 
ſchen Anleihe, zum Theil dem Mißtrauen, welches man in die Verwal⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten des Landes ſetzt, zugeſchrieben 
werden. Dieſes Mißtrauen iſt ſeit der Niederlage Lord Palmerſtons läg⸗ 
lich im Zunehmen begriffen.“ 

London, 10. März. [Vom Hofe; Poſt vom Kap.] Die 
Königin hat ſich von Osborne aus lelegraphiſch an die Admiralität ge⸗ 
wendet, daß ihr dieſe die Namen und Verhältniſſe der zuletzt aus Indien 
heimgekehrten invaliden Offiziere mitiheile. — Eine Poſt vom Kap, 29. 
Januar, iſt in Plymouth eingetroffen. An der Grenze herrſchte Ruhe. 
Das Kapparlament war zum Schluß der erſten Seſſion auf den 10. März 
einberufen. Auf dieſen Schluß ſollten die allgemeinen Wahlen folgen. 
Das 60. und 85. Regiment und General Jackſon bereiteten ſich zur Ab⸗ 
fahrt nach Indien vor. Der „Leopold“ mit Artillerie unter Oberſt 
Montreſſor war am 25, angekommen und ſollte am 2. Februar nach In⸗ 


dien ſegeln. 7 
Frankreich. 


Paris, 9. März. [Paßmaaßregelnz eine Broſchüre.!] 
Durch den Vorfall in Chalons an der Saone werden die Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln gegen das Ausland nur noch ſchärfer gehandhabt werden. Bei 
dieſer Sachlage iſt folgende Miltheilung des amtlichen Blattes (f. geſtr. 
Ztg.) beachtenswerih: Die Reiſenden, welche aus dem Auslande nach 
Frankreich kommen, müſſen bei jeder Reiſe ihre Päſſe durch einen fran⸗ 
zöſiſchen diplomatiſchen Agenten oder Konful viſiren laſſen. Damit aus 


dieſem Zwange keine neue Ausgabe für dieſe Reiſenden erwachſe, hat das 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten verordnet, daß die! 
dem Viſa zu erhebenden Gebühren nur für die erſte Reiſe erhoben w e 
den und daß alle anderen Viſa's, die im Laufe des Jahres verlangt Ne 
den, für deſſen Dauer der Paß gültig it, unentgeltich erfolgen four 
Bei dieſer Gelegenheit wird daran erinnert, daß die in Kraft ſtehende 
Tarife den diplomatiſchen, ſowie den konſulariſchen Kanzleien gestalten 
gebührenfrei den Unbemittelten Reiſeausweiſe auszuftellen, ſowie ſolchen 
denen die Zahlung der Gebühren zu beſchwerlich fallen ſollte, eine gr 
mäßigung zu bewilligen. — Die „K. 3." bringt eine Ueberſetzung de. 
zu Paris erſchienenen Broſchüre „Der Kaiſer Napoleon III. und Eng. 
land“, welcher man einen offiziellen Charakter zuſchreibt. In den 0 
Abſchnitten derſelben werden die Verhaͤltniſſe und Beziehungen zwischen 
Frankreich und England, ſeit der Erwählung Napoleons zum Präſtden. 
ten bis auf die Gegenwart, in allgemeiner Ueberſicht dargeſtellt und die 
feſte Hoffnung ausgeſprochen, daß die Allianz der beiden Länder die 
Prüfung der letzten Zwiſchenfälle beſtehen werde. „Wir hegen die Hoff. 
nung, heißt es zum Schluſſe; denn es iſt unmöglich, daß einige dur 
einen unvorhergeſehenen Zwiſchenfall übertriebene Mißverſtändniſſe den 
Einfluß haben könnten, das gute Einvernehmen zweier großen Völker zu 
ſchwächen, deren Allianz fur die Zukunft der gebildeten Welt ſo unerläß⸗ 
lich iſt. Dieſe Allianz entfernt in der That die Eroberungsideen; ſie ver 
bürgt die Sicherheit und die Freiheit Europas, indem die Intereſſen Eng. 
lands und Frankreichs auf allen Punkten der Welt identiſch ſind, wenn 
es ſich von Humanität und Bildung handelt. 
dieſe Allianz zu bilden, und nützlich, im allgemeinen Intereſſe, 
zu halten.“ i ö 

— [Tagesnotizen.] Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht 
daß das Transportſchiff „Adour“ zu Breſt Befehl erhalten habe, ſich für 
eine beſondere Miſſton zu rüͤſten. Dieſes Fahrzeug werde Ende dieſe 
Monats nach dem Senegal, Guyana und den Antillen abgehen, um 
Kranke nach Frankreich zu bringen. Früher hieß es, daß dies nur die 
Rückfracht fein werde; zum Austauſch ſollte es eine Anzahl Deporlitter 
nach den Kolonien führen. — Die Korvette „Söérieuſe“ rüſtet ſich im Ha 
fen zu Breſt, um eine Fahrt um die Erde anzutreten. — Auf Veranlaf, 
fung der franzöſiſchen Geſandiſchaft ift den landwirthſchafllichen Vereinen 
Preußens ſo eben die Benachrichtigung zugegangen, daß vom 17. big 
20. Mai d. J. in Alengon, der Hauplſtadt des Departemente der Orne 
in der Normandie, eine Preis ausſtellung von Zuchtpferden, ſtalfnden 
wird, zu welcher jedoch nur ſolche Thiere zugelaſſen werden, welche in 
den fünf, die ehemalige Normandie bildenden Departements, gezüchſe 
find. — Die Fiaker von Paris haben ſich über die Veränderung der 
Taxe beklagt und die Wiederherſtellung der alten Preiſe vom Kalle, ber⸗ 
langt. Das Publikum iſt mit den Fiakern einverſtanden, einmal wel 
die Taxe eine geringere, und zweitens, weil die Berechnung eine viel ein. 


ſie auftegl 


fachere war. Die Fiaker wurden in Folge der höheren Preiſe und der 


vielen Streitigkeiten in jüngſter Zeil weniger benutzt. — Die feit einiger 
Zeit unterbrochenen Arbeiten am arteſiſchen Brunnen in der Ebene von 
Paſſy find vor wenigen Tagen wieder aufgenommen worden. Der Boh⸗ 
rer iſt bereils auf eine Tiefe von 536 Metres angelangt, und man hoff 
nach weileren 20— 25 Metres endlich auf die langerſehnte nnd gebohrle 
Waſſerfläche zu ſtoßen. — Der „Indépendance Belge“ wird von hier 
geſchrieben, daß die Geſchäftsſtockung immer allgemeiner wird, die Gin- 
nahmen der Eiſenbahnen, die als ein gutes Barometer für den Ga 
gang gelten, in letzter Zeit merklich im Schwinden find. — Für verirrle 
Reiſende find an den gefährlichſten Wegen der franzöſiſchen Hochalpen 
acht Zufluchtsſtätten errichtet worden, welche von dem Bermächtniffe, das 
Napoleon I. dieſem Departement machte, errichtet und Refuges Napo- 
leon gelauft worden ſind. Die Zufluchtsſtätten find das ganze Jahr hin 
durch don einem Wärter mit Familie bewohnt, Nachts mit einer Laterne 
und mit einer Glocke verſehen, welche von Zeit zu Zeit angezogen wird. 


Paris, 10. März. [Der Aufſtandverſuch zu Chalons.] 
Der Militärpoſten, der bei dem Putſchverſuche in Chalons an der Saone 
von den vierzig Menſchen, die zum Theil in Helmen und Harniſchen er⸗ 
ſchienen ſein ſollten, überfallen wurde, beſtand nur aus elf Mann. Auf 
die erſte Kunde erſchien Marſchal Caſtellane aus Lyon in Perſon In 
Chalons. Die Angelegenheit kommt dem Vernehmen nach vor den Ge⸗ 
richishof zu Dijon; wenigſtens iſt der erſte Präsident deſſelben auf Kl 
graphiſchem Wege nach Paris beſchieden worden. Als Veranlaſſung det 
Aufſtandes wird die Verhaftung mehrerer Demokraten genannt, dieinan 
wieder befreien wollte. — Ueber den Vorfall in Chalons an der Sgone 
bringen die Provinzjournale Näheres. Der „Courrier de Ehen (ff 
les Journal) vom 10. März berichtet: „Es ſcheint, daß am a N 
Sonnabend einige politiſche Verhaftungen in der Stadt Chalons vorge 
nommen wurden, und die Mitglieder irgend einer geheimen Geſellſchaft 
beſchloſſen, ihre gefangenen Chefs zu befreien, und die tiefe Ruhe, der 
ren die Stab ſich gewöhnlich erfreut, gab diefem Handſtreich allerdings 
einige Ausſicht auf Erfolg. Sonnabend Abends, um 9 Uhr, als der 
aus elwa zwölf Mann beſtehende Poſten am Gefängniß in aller Ruhe 
einſchlief, ſtürzte ein Haufen von etlichen 30 Männern plötzlich geht 
Wache los, überrumpelte und enimaffnete die Schildwache, brach die 
Thür ein und bemächtigte ſich der an der Wand hangenden ann 
bevor die überraſchten Soldaten ſich zu vertheidigen vermochten. Sodann 
durchliefen die Aufrührer einige Straßen, indem ſie, inmitten der über 
eine ſolche Frechheit entrüſteten Bevölkerung die Republik leben ließen. 
Bald aber ergriff die Behörde die erforderlichen Dioofegeln, At 
Chalons garniſonirende Bataillon griff zu den Waffen und zerftreule den 
Aufwieglerhaufen, deſſen Haupträdelsführer feſtgenommen wurden. Uebri⸗ 
gens wird nicht geſagt, ob den Aufrührern die beabſichtigte Befreiung 
der Gefangenen gelang. Marſchall Caſtellane ſchickte ſofort den die M. 
litärunterdiviſton kommandirenden General ab, um die Unterſuchung eln 
zuleiten.“ — Die „Union de Bourguignon“ von Dijon erzählt den Bor 
fall in etwas. anderer Weiſe: „Einige Individuen, welche Bootsleuſe 
der Saone fein ſollen, die über das Unterbrechen des Dampfſchifffahtis⸗ 
Dienſtes ungehalten find, fließen Sonnabend Abends den Ruf: „s lebe 
die Republik!“ aus. Die von der Behörde ergriffenen Maapnahmen 
und die Verhaftung mehrerer Individuen ſtellten die Ordnung bald wieder 
her.“ Die „Gazette de Lyon“, welche den Vorfall eben ſo Beat 
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fügt bei, daß auch in Lyon, auf diefe Nachricht hin, militärlſche Vor 
kehrungen getroffen wurden. e 


Spanien. 139 
Madrid, 4. März. [Aus den Cortes; Tagesnotizen.] Ju 


der geftern ſtattgehabten Senatsſitzung wurde der Bericht über die vom 


Herzog de la Vittoria eingereichte Abdankung als Senator diskulitt. 
Nach einer ziemlich lebhaften Diskuſſton ſtimmten von 66 anweſenden 
Senatoren 33 für und 33 gegen den Kommiſſtonsberichtz zu einem gäll 
ligen Beſchluſſe müßten 74 Senatoren zugegen fein. ‚Die Diskuſſton über 
den Ermächtigungsentwurf, betreffend das Budget, ging ihren regel 
mäßigen Gang, und der Miniſterpräſident wiederholte die vom Justiz 
miniſter gemachte Erklärung, daß der Entwurf eine Vertrauens, ſohin 


Deshalb war es klug, 


Kabinelsfrage bilde. Die eingereichten Amendemenis wurden übri⸗ 
eine 1 gering periheidigt und nach einigen Bemerkungen zurückgezo⸗ 
gens 1 70 iſt kaum zweifelhaft, daß das Ministerium eine ſtarke Majo⸗ 
gan, gaben wird. — Die gemäßigte Preſſe bekämpft energſſch den Ge⸗ 
za eines Miniſteriums Concha, Mon, Mayans. — „El Parlamen⸗ 
bay 15 Journal von einer gewiſſen Wichtigkeit, vertheidigt aufs wärmſte 

̃ Kuh der Maaßnahmen gegen die Flüchtlinge und verlangt, daß 
die diejenigen, welche in Folge politiſcher Ereigniſſe eine Zuflucht in 
Aale ſuchen, abweiſen olle. 8 i 
Fah [Eine Depeſche] vom 8. März lautet: Am 15. April wer⸗ 
die Arbeiten am Hafen von Valencia vergeben werden. — Nach 
ih letzten Berichten aus der Havanna zählt das ſpaniſche Antillenge⸗ 
Bader 32 Kriegsſchiffe. { 
. [Eine Depeſche] vom 9. März lauiel: Nach den neueſten 
Berichten wäre der neue interimiſtiſche Präfident von Mexiko, Herr Zur 
(oaga, geneigt, den Zwieſpalt mit Spanien auszugleichen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Mörz. [Die Juden! dürfen ſich in Zukunft 
derum auf 50 Werft (7 Meilen) Entfernung von den ehemaligen 
6 enzen des Königreichs Polen niederlaſſen und ſich in neu eröffneten 
ascher auf 100 Werſt (14 Meilen) Entfernung von der genannten 
Grenze ansiedeln. (R. P. 3.) 
Ta Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


(Berlin, 11. März. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 

uſes halte wieder einmal die Zuhörertribüne in ungewöhnlicher Weiſe 
0075 Veranlaſſung war natürlich nichts anderes, als die Interpella⸗ 
0 des Abg. Houſſelle, welche der Minifter des Innern heute beant- 
10 wollen ſich bereit erklärt halle. Bevor auf dieſen erſten Gegen⸗ 
worlen zu = en 
and der Tagesordnung übergegangen wurde, nahm der Handelsmini⸗ 
er das Wort und überreichte einen Geſetzentwurf, betr. die Verlänge⸗ 
ung der Eiſenbahn von Königsberg über Gumbinnen nach der ruſſi⸗ 
0 Grenze. Die Verſammlung begrüßte dieſe Vorlage mit „Bravo!“ 

lerauf kam nun die Interpellation an die Reihe; mit großer Span⸗ 
11 wartete man auf den Tribünen der Dinge, die da kommen ſollten; 
ai auf allen Geſichtern zeigte ſich bittere Täuſchung, denn der Inter⸗ 
ald ein neues Mitglied des Hauſes, hatte nicht das Zeug, um die 
Sache pikant zu machen, dazu kam noch, daß er ſich ganz auf ſeine 
ausgearbeitete Rede verlaſſen hatte und dieſe auf der Tribüne ableſen 
wollte, was die rechte Seite des Hauſes nicht duldete und darum unauf⸗ 
hic den Ruf hören ließ: „Nicht ableſen.“ Der Redner blieb bei 
dem Tumult vollig unverſtändlich und man war froh, als er die Tri⸗ 
buͤne verließ. Die Unterzeichner der Interpellation ſchienen über dieſen 
Ausgang ſehr mißgeſtimmt. Nunmehr erhob ſich der Miniſter des In⸗ 
nern und bei der größten Slille begann er alſo: 

Meine Herren, ich werde gleich auf die Sache ſelbſt eingehen. Vor der 
Sladlberordnetenwahl zu Elbing war es zur Kenntniß des Polizeidirektors 
v. Schmidt gekommen, daß ungegründete Nachrichten über die Stellung, welche 
5 u derſelben einnehme, verbreitet und Einſchüchterungen bon Seiten der 
demoktatſcen Partei auf die Wähler ausgeübt würden. Dieſem entgegen 
zu treten, hielt er für feine Pflicht. Wie er ſich darüber ſelbſt ausgeſpro⸗ 
chen, erlaube ich mir dem hohen Hauſe aus einem mir vorliegenden Akten⸗ 
lad mitzutheilen. Er fagt darin: „Kein Mittel blieb unherſucht, um für 
hie radikale Stimmenliſte zu werben. Die Leiſtungsfähigkeit der bisherigen 
fonſerbaliben Stadtverordnetenberſammlung wurde verdächtigt, hier mit Ent⸗ 
iehung der Kundſchaft und Beſchäfligung, dort mit Kündigung der Kapita⸗ 
lem gedroht, auf allen Plätzen Stimmzettel vertheilt und endlich gefliſſentlich 
verbreitet, daß ich als Organ der Staats behörde mit der Wahl der Oppoſi⸗ 
ſonskandidaten oder mindeſtens der Kandidaten der Mittelparlei ganz eins 
berſlanden ſei. Dieſem ungeſetzlichen Treiben trat ich zunächſt durch Repu⸗ 
blkation des §. 10 des Preßgeſetzes vom 12. Maj 1851 entgegen. Die kon⸗ 
ſetbative Partei hatte ihre Stimmzettel längſt vertheilt, nur wenige unbeſtell⸗ 
bare waren zurückgeblieben. Ich ließ es geſchehen, daß dieſe Zettel nach⸗ 
täglich durch die Polizeikommiſſarien untergebracht wurden, da ich fie in 
ihrer Thaͤtigkeit nicht mehr beſchränken konnte und wollte, wie jeden anderen 
Wahlmann. Endlich fand ich mich aber auch veranlaßt, um den gefabrlichen 
Mußerung über meine Sympathien entgegenzuwirken, an die Ebefs des Ge⸗ 
nichts, Magistrats, des Landrathsamts, der Sleuer, und Poſthehörde, der 
Gellllichkeit, ſowie an die Direktoren des Gymnaſjums und der höheren Bür⸗ 
gerſchule zu ſchreiben, ihnen die Kandidatenliſte der konſervativen Partei zu 
überfenden und fie zu erſuchen, danach ſelbſt zu waͤhlen und auf eine gleiche 
Wahl von Seiten ihrer Untergebenen und Kollegen hinzuwirken.“ Weiler 
helßtſes in dem Berichte: „Bei den Wahlen in der 3. Atheilung am 19. 
16.21, Nob. halten nicht weniger als 889 Wahlmänner ihre Stimme abzu⸗ 
geben, und es befanden ſich in dieſer großen Zahl biele Leute von geringer 
Bildung und Umſicht. Die Entfaltung einer bedeutenden polizeilichen Macht 
nie Aufrechthaltung der Ordnung war daher um jo nothwendiger, als die 
Demokraten in der zubringlichſten Weiſe agirten und Magiſtratsunterbeamte 
geradezu der Parteinahme für die Kandidaten der Oppofition beſchuldigt wur⸗ 
den. Das ganze Exekutibperſonal, mit Ausnahme des Polizeiinſpektors, war 
baher an den Wahltagen abwechſelnd in der Nähe des Rathhauſes. Daß 
aber hierdurch nur die Aufrechthaltung der Ordnung und der freien Mei⸗ 
nungsäußerung bezweckt wurde, geht daraus hervor, daß ſich bei den Wah⸗ 
len der 2. Abtheilung am 23. Nov. nur gelegentlich ein Beamter, und bei 
den Wahlen der 1. Abtheilung gar kein Polſzeibeamter blicken ließ.“ Die 
J. Regierung zu Danzig bemerkt noch in ihrem Bericht: „Die bei den Wah⸗ 
ben der 3. Abtheilung bon dem Polizeidirektor v. Schmidt aufgeſtellten Be⸗ 
anten waren durchaus nothwendig, um den Uebergriffen der demokratiſchen 
Portlet zu ſteuern, denn es war demſelben angezeigt, daß den Konſerbativen 
die Wahlzetſel aus den Händen geriſſen oder hinterliſtig vertauſcht würden.“ 
I dem Verhalten des Polizeidirektors v. Schmidt habe ich daher, der Haupt⸗ 
ade nach, nur die Abſicht, geſetzwidrigen Einfluß bon der Wahl abzuweh⸗ 
ren, und die Erfüllung feiner Amtspflicht anerkennen, in ſeinem Verfahren 
jedoch die oſtenſible Form nicht billigen können. Demgemäß iſt von mir an 
die k. Regierung das Erforderliche verfügt worden. (Bravo!) 

Die folgenden Gegenſtände der Tagesordnung wurden hierauf ohne 

erhebliche Debatte erledigt. Der Geſetzenwurf, betr. die Gebühren und 
Koſten des Verfahrens bei Theilungen und bei gerichtlichen Verkäufen 
von Immobilien im Bezirk des Appell. Gerichtshofes zu Köln, erhielt 
nach dem Antrage der Kommiſſion die verfaſſungsmäßige Genehmigung; 
ebenſo der Entwurf über Schließung der Geſchäfte der Rentenbanken, 
nachdem nur die Abgg. Leite, v. Mallinkrodt und v. Manteuffel II. ſich 
an der Debatte betheiligt hatten. In gleicher Weiſe werden die Etats des 
Dinanzminiſteriums, der verſchiedenen Einnahmen bei der allgemeinen 
Kaſſenverwaltung, Verwaltung des Stagtsſchatzes und des Münzweſens 
und endlich der Münze ſelber erledigt; auch der Hauptetat der hohenzol⸗ 
lernſchen Lande wurde vom Hauſe genehmigt. Schließlich beſchäftigte 
ſich das Haus noch mit zwei Petitionsberichten. Die Kommiſſion hatte 
in allen Fällen den Uebergang zur Tagesordnung empfohlen und das 
Haus aboptice auch die Vorſchläge. Die Verhandlung leitete heute Graf 
zu Eulenburg wieder, der von feinem Grippeanfall völlig hergeſtellt iſt. 
Morgen 11 Uhr ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 


Lokales und Provinzielles. 
A Rojen, 12. März. [Schwurgericht.] In der am Montag 
neten Schwurgerichtsperiode kam am 8. d. M. nur ein unbedeuten⸗ 


eröff 
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der Diebſtahl zur Verhandlung; ein größeres Intereſſe bot am Dienftage 
die Sache gegen den Tagelöhner Franz Kopaszewski, welcher einer Kör⸗ 
perverletzung, die den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt, angeklagt 
war. Der Sachverhalt, wie er von der Anklage behauptet und im We⸗ 
ſenllichen durch die in der öffentlichen Verhandlung vernommenen Zeugen 
beſtätigt wurde, war folgender: Der Tagarbeiter Joſeph Wisniewski 
aus Dupiewiee, der Stiefvater der Frau des Angeklagten, kehrte am 
Montage den 18. Mai 1857 gegen 7 Uhr Abends, von Poſen kommend 
angetrunken nach Haufe zurück und erfuhr hier, daß feine Stieftochter 
Margareiha Kopaszewska die ihm gehörige Kuh ausgemelkt habe. In 
Folge deſſen begab er ſich nach der Wohnung der Letzteren, und es ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen Beiden ein Handgemenge, dem erſt durch das Da⸗ 
zwiſchentreten mehrerer Zeugen ein Ende gemacht wurde. Als die Letzte⸗ 
ren hierauf den Joſeph Wisniewski auf die Dorfſtraße hinaus führten, 
lief ihm die Kopaszewska nach, ergriff einen hölzernen mit Eiſen beſchla⸗ 


genen Spaten, jagle ſich mit Wisniewski im Dorfe umher und verfeßte- 


demſelben mit dem Spaten einige Schläge. Letzterer ging ſchließlich in 
ſeine Stube. Mehrere Zeugen bekunden, daß er bis dahin, eine Schramme 
an der Naſe abgerechnet, unverletzt war und keinerlei Blutſpuren am 
Kopfe halte. Kurze Zeit kehrte darauf der Angeklagte, welcher den Tag 
über auf Arbeit geweſen war, nach Hauſe zurück. Er hatte von dem Vor⸗ 
falle bereits Kenntniß erhallen, zog über denſelben noch nähere Erkundigun⸗ 
gen von ſeiner Frau ein und begab ſich dann, obgleich ihn die Letztere, eine 
harte Schlägerei fürchtend, davon abzuhalten ſuchte, nach der Wisnie⸗ 
wskiſchen Wohnung, woſelbſt außer ſeinem Schwiegervater, Niemand an⸗ 
weſend war. Schon nach kurzer Zeit verließ er dieſelbe wieder und äußerte 
beim Heraustreten lachend einige geringſchätzige Worte. Gleich nach ſeiner 
Entfernung wurde Wisnieweki von dem Tagelöhner Andreas Maychrzak 
auf dem Speiſekaſten ſitzend angetroffen; ſein ganzes Geſicht war indeſ⸗ 
ſen blutig, und namentlich floß das Blut ſtark aus ſeinem Kopfe zur 
Erde. Wisniewski erklärte auf die Frage des Maychrzak: „was ihm be⸗ 
gegnet ſei?“ „Sehet was mir der Franz gemacht hat!“ und auf ſeine 
fernere Frage, wann er es gethan, erhielt er die Antwort: „jetzt!“ Meh⸗ 
reren anderen Zeugen erzählte Wisniewski theils Tags darauf, theils 2 
Tage ſpäter: Der Angeklagte habe ihn beim Eintritt in die Wohnung 
mit den Worten angeredet: „Was habt ihr mit meiner Frau vorgehabt?“ 
ihn hierauf dermaßen auf den Kopf geſchlagen, daß derſelbe ihm ge⸗ 
dröhnt und ihm dadurch die Kopfwunden beigebracht. Wisniewski iſt 
Donnerſtag den 21. Mai 1857 verſtorben, nachdem er ſeit ſeiner Ver⸗ 
letzung das Beit nicht mehr verlaſſen und Mittwoch gegen Abend das 
Bewußtſein verloren halte. Die gerichtliche Oeffnung der Leiche fand 
am 22. Mai ſtatt und der Kreisphyſikus Dr. Keßler äußerte ſich wie 
früher in feinem ſchrifllichen, fo auch heute in feinem mündlichen Gutach⸗ 
ten dahin, daß Wisniewski durch Entzündung der Gehirnhäute ſeinen 
Tod gefunden habe. Die Kopfverletzungen ſeien mit einem harten breiten 
Korper beigebracht und derartig geweſen, daß ſofort nach ihrer Zufügung 
habe Blut daraus hervordringen müſſen. Die Staatsanwaltſchaft hielt 
hielt hiernach die Schuld des Angeklagten für erwieſen, wogegen der 
Vertheidiger, Juſtizrath Zembſch, es u. A. als zweifelhaft darftellte, ob 
nicht diejenigen Schläge, welche die Frau des Angeklagten mit dem Spa⸗ 
ten gegen Wisniewski geführt, die tödlichen Verletzungen herbeigeführt 
hätten... Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf „Nicht ſchuldig!“ 
und der Gerichtshof ſprach auf Grund deſſen den Angeklagten frei. 

R Poſen, 13. März. [Sonnenfinſterniß.] Am naͤchſten 
Montage, den 15. März, haben wir, vorausgeſetzt, daß uns ein heiterer 
Himmel begünftig', den im Ganzen ſeltenen Anblick einer größeren Son⸗ 
nenfinſterniß zu erwarten. Etwa um 1 Uhr Mittags tritt der dunkle 
Rand der Mondſcheibe von unten in die helle Sonnenſcheibe; um 24 
Uhr tritt die größte Verfinſterung ein, es bleibt nur etwa 15 des ſchein⸗ 
baren Durchmeſſers der Sonne frei, und dieſe erſcheint, durch ein ge⸗ 
ſchwärztes Glas angeſchaut, ungefähr wie der Mond ein Paar Tage 
nach Eintritt des letzten Viertels. Um 34 Uhr wird die Sonnenfinſterniß 
vorüber ſein. 

T ([Bomſt, 11. März. [Agenturreviſionz Markt und 
Unwetter; Sparvorſchußbank; Schulhaus .] Am 5. d. fand die 
Reviſton der hieſigen Agenturen Seitens der Polizeibehörde ftatt, welche 
folgendes Reſultat ergab. Die Vaterländiſche Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zu Elberfeld halle bei hieſiger Agentur in 72 Anträgen 106,613 
Thlr. 15 Sgr. laufende Verſicherungen für eine Prämie von 447 Thlr. 
18 Sgr., die je nach der Gefahrſtufe zwiſchen 2 und 10 pro Mille va⸗ 
rlirt, gegen das Vorjahr alſo eine Vermehrung der laufenden Riſiken um 
19,100 Thlr. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Iduna“ zu Halle 
ergab in 13 Verficherten einen Kapitalwerth von 5650 Thlr., mithin gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs von drei Verſicherten mit einem um 2750 
Thlr. vermehrten Kapital. Die Magdeburger Viehverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hatte auch hier ihre Agentur eingebüßt in Folge ſchleppender Re⸗ 
gulirungen, die theilweiſe erſt im Wege der Klage eingezogen werden 
konnten. — Am 8.d. ſollte hier Kram-⸗ und Viehmarkt ſtaltfinden, allein 
gegen 10 Uhr (der Barometer war auf den hier ſeltenen Standpunkt 
von 26,6 herabgeſunken) erhob ſich ein orkanartiger Sturm mit Schnee⸗ 
treiben, jo daß ein großer Theil der Verkäufer ſelbſt am Auspacken be⸗ 


hindert war und anderen der Sturm die Bude über den Waaren zuſam⸗ 


menbrach, ſo daß an einen Marktverkehr nicht zu denken war. Ein großer 
Theil der Verkäufer hatte auf dem Magiſtratsbureau die Bitte zu Proto⸗ 
koll gegeben, einen neuen Markt ftatt dieſes gänzlich verunglückten bean⸗ 
tragen zu wollen, allein es läßt ſich der daraus herzuleitenden Konſe⸗ 
quenzen wegen ſchwerlich eine der Petenten günſtige Entſcheidung erwar⸗ 
ten. Das Schneetreiben dauerte die beiden folgenden zone e ort, 
und trafen in Folge deſſen die Poſten ſehr unregelmäßig hier ein. Leider 
hört man auch von zwei feit dem 8. d. vermißſen Perfonen aus den um⸗ 
liegenden Dörfern, deren Verbleib vielleicht erſt nach dem Aufthauen des 
Schnee's entdeckt wird. Den 9. und 10. d. thaute es Mittags ſtark und 
der Barometer hatte ſich wieder bis 17, gehoben. — Die Angelegen⸗ 
heit wegen unſerer Spar- und Vorſchußkaſſe iſt nun endlich in ein erfreu⸗ 
liches Stadium getreten; die k. Regierung zu Poſen hat vor Kurzem an 
den Stadtverordnetenvorſteher eine Verfügung erlaſſen, worin es heiß!: 
„daß, wenn der zu bildende Verein, wie aus dem Statute erſichtlich, nur 


den Charakter einer erlaubten Handelsgeſellſchaft erhalten fol, es einer 


Genehmigung deſſelben durch die Staatsbehörde nicht bedarf.“ Es 
wurde deshalb nur die Erlaubniß der Orlspolizeibehörde erbeten und 
nicht nur dieſe bereitwilligſt ertheilt, ſondern die ſtädtiſchen Behörden ha⸗ 
ben auch, um dem Unternehmen, von deſſen Wirkſamkeit ſie ſich gute 
Früchte verſprechen, fördernd entgegenzukommen, die Koſten der erſten 
Einrichtung auf die Kämmereikaſſe angewieſen. — Die evang. Schulſo⸗ 
zietät hat nun das Haus des Grafen Mielezynski für 1000 Thlr. käuf⸗ 
lich erworben; um darin aber zwei Klaſſen und zwei Lehrerwohnun⸗ 
gen einzurichten, ſind zum Ausbau noch 6 — 800 Thlr. erforderlich, 
welche die k. Regierung für dies Jahr abgeſchlagen hat. Es muß alſo 
die bisherige Einrichtung noch ein Jahr forlbeſtehen. 

< Liſſa, 11. März. [Eiſenbahn verbindung; Wildſtand; 
Bahnhof und Oderbrücke bei Glogau; Gasbeleuchtung; 


Backwaaren.] Die durch mehrere Tage unterbrochen geweſene regel 


mäßige Dampfoerbindung mit Poſen und von dort nach dem Norden 


und Oſten iſt heute wiederhergeſtellt. Nachdem geſtern Abend 412 Uhr 
die erſte Maſchine ſich glücklich bis zum hieſigen Bahnhofe durchgearbel⸗ 
let, trafen heute in ziemlich regelmäßiger Folge die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
züge ein. Der furchtbare Sturm und das heftige Schneegeſtöber am 
geſtrigen Abend ſcheinen ſonach die letzten Wehen des ſcheidenden Win⸗ 
ters geweſen zu ſein, denn heute früh erfreuten wir uns freundlichen Son⸗ 
nenſcheins und milder Temperatur. — Der Spätwinter hat übrigens 
nach mannichfacher Richtung hin ſich nachtheilig erwieſen. Wie er den 
Geſundheitszuſtand der Menſchen vielfach beeinträchtigt, fo hat er beſon⸗ 
ders auch für den Wildſtand nachtheilige Folgen gehabt. Aus Mangel 
an Nahrung hat das Waldwild ſehr gelitten, und namentlich” fielen die 
Hafen zu Hunderten verhungert auf freiem Felde hin. — An der Wieder⸗ 
herftellung der eingeäſcherten Bahnhofsgebäude in Glogau wird eifrig 
gearbeitet, ſo daß dieſelben noch im Laufe dieſes Monats für ihre Be⸗ 
ſtimmung werden verwendet werden können. Ihre Benutzung dürfte in⸗ 
deß ſich nur auf wenige Monate beſchränken, da mittlerweile auch die 
Herſtellung der Eiſenbahn⸗Oderbrücke bei Glogau ihrer Vollendung im⸗ 
mer näher rückt. Man hofft dieſelbe ſchon am 1. Juni für den Verkehr 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Zweigbahn benutzen zu können. — Das 
Projekt unſerer ſtädtiſchen Gasbeleuchlung wird noch im Laufe des Frühe 
lings zur Verwirklichung gelangen. Der Unternehmer, Agent Neumann 
aus Breslau, der vor etwa einem Jahre ſich zur Ausführung des Pro⸗ 
jektes den hieſigen Kommunalbehörden gegenüber kontraktlich engagirt, 
hat vor einigen Tagen die Anzeige hierher gelangen laſſen, daß er näch⸗ 
ſter Tage von Schleſien aus, woſelbſt er in mehreren größeren Provin⸗ 
zialſtädten ähnliche Verpflichtungen eingegangen, in Begleitung eines 
Technikers hier eintreffen und den Bau der Apparate und die Röhrenle⸗ 
gung beginnen werde. Gleichzeitig hat er zum Ankauf der zum Bau er⸗ 
forderlichen Bodenfläche hier Auftrag ertheilt. — Ich kann meinen heu⸗ 
tigen Bericht nicht ſchließen, ohne noch einen Uebelſtand zu berühren, der 
wohl auch hier und da an anderen Orten zum Vorſchein kommt und 
bereits mehrfach auch in dieſer Zeitung angeregt worden, der aber kaum 
anderswo in fo auffallenden Mäaße ſichtbar fein kann, als hier. Es 
belrifft das Volumen unſerer Backwaren. Nachdem wir die Jahre der 
drückenden Theurung überwunden zu haben und durch den Segen einer 
reichen Ernte für die Kalamität derſelben entſchädigt zu ſein glaubten, 
iſt es in der That troſtlos, daß das Publikum nach wie vor der Willkür 
der Bäcker ſich preisgegeben fieht. Man darf das Gewicht und das Vo⸗ 
lumen unſerer Backwaaren nur flüchtig betrachten, um das Mißverhält⸗ 
niß zu erkennen, in welchem dieſelben zu den gegenwärtigen Getreide- 
preiſen ſtehen. Sollte es denn im Intereſſe des konſumirenden Publi⸗ 
kums hiergegen gar kein wirkſames Schutzmittel geben? 

I Pleſchen, 12. März. [ Witterung; Lehrerkonferenz 
und Leſeverein.] Auch wir hatten am 8. d. M., ungefähr von 4 Uhr 
Nachmittags ab, einen Sturm zu beſtehen, der Menſchen und Häuſer um⸗ 
warf. Niemand war auf der Straße vor den vom Winde nach allen 
Richtungen hin getriebenen Dachſteinen und Brettern ſicher; eines der 
letzteren zertrümmerte in dem Schaufenſter eines hieſigen Kaufmannes 
ſämmlliche Scheiben. Bald geſellte ſich auch zum Sturme ein ſtarkes 
Schneetreiben und beides dauerte bis zum nächſten Morgen. Die Paſſage 
war momentan faſt nach allen Richtungen hin gehemmt, die Berliner, 
auch Ihre Zeilung ſind am 9. d. hier ausgeblieben, und bis heute ſind 
die Chauſſeen ſtellenweiſe kaum fahrbar, denn Wind und Schneefall ha⸗ 
ben bis geſtern Mittag mit wenigen Unterbrechungen gewährt. — In der 
vorgeſtern im hieſigen evang. Schulſaale abgehaltenen Barochiallehrer- 
konferenz wurde über den erſten Leſe- und Schreibunterricht recht lebhaft 
verhandelt. Hierauf verlaß der Vorſitzende, Paſtor Strecker, eine Ver⸗ 
fügung der k. Regierung zu Poſen, welche die ſchon 1836 empfohlene 
Bildung von Leſevereinen unter den Lehrern von Neuem anregt, mit be⸗ 
ſonderen Rathſchlägen für die Einrichtung derſelben, da die ſeit jenem 
Jahre ins Leben gerufenen Vereine ſich mangelhaft erwieſen und deshalb 
ins Stocken gerathen ſind. Nach den neuen Beſtimmungen treten die 
Vereine in unmittelbare Verbindung mit den Parochiallehrerkonferenzen 
und nehmen einen rein konfeſſionellen Charakter an; einzelnen Gliedern 
einer andern Konfeſſion, namentlich jüdiſchen Lehrern, ſoll die Theil⸗ 
nahme geſtattet ſein. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde fofort zur 
Gründung eines ſolchen Leſevereins für die Lehrer hieſiger Parochie 
geſchritten. Des ſchlechten Wetters wegen waren bloß anweſend neun 
Lehrer und zwei Schulinſpektoren, welche letzteren auch ihren Beitritt er⸗ 
klaͤrten. 

S Bromberg, 10. März. [Militärflüchtige; Sasanftalt; 
Schützengilde; Witterung.] Von dem k. Kreisgerichte zu Gneſen 
find vor Kurzem 8 Perſonen, und zwar 5 Knechte, 1 Schuhmacher, 
1 Schneidergeſelle, zu je 50 Thlr., und der Graf Witold Wokowicz aus 
Dzialyn zu 90 Thlr. Geldbuße ꝛc. verurtheilt, weil fie ſich ohne Erlaub⸗ 
niß der Landespolizeibehörde aus den hieſigen Staaten entfernt und dem 
Eintritt in das ſtehende Heer entzogen haben. Zugleich werden, da der 


Aufenthaltsort der Angeklagten bis jetzt nicht ermittelt iſt, ſämmtliche Be⸗ 


hoͤrden exſucht, ſie im Betretungsfalle zu arretiren e. — Die hier ge⸗ 
wählte Gaskommiſſton befindet ſich gegenwärtig in einer nicht geringen 
Verlegenheit wegen der Wahl eines paſſenden Platzes zur Erbauung der 
Gasanſtalt. Die Stadtverordneten hatten, wie |. Z. mitgetheilt, beſchloſ⸗ 
ſen, einen geeigneten Platz in der Altſtadt ausfindig zu machen. Wie es 
ſcheint, iſt jedoch die Rechnung ohne den Wirth gemacht, indem in der 
Altſtadt die vorausgeſetzten Sympathien zum Theil gar nicht vorhanden 
find. Ein wohlhabender Hausbeſitzer im Innern der Stadt hat, auf 
Mittheilung der Kommilfion, daß unweit feines Grundſtückes ein geeig- 
neter Platz (wenn auch bedeutend theurer als der früher in Ausſicht ge⸗ 
nommene in der Bahnhofsſtraße) für die Gasanſtalt acquirirt werden 
könnte, nicht nur die unbedingt nothwendige Röhrenlegung über ſein Ge⸗ 
höft verweigert, ſondern auch erklärt, er werde gegen die Anlage der Gas⸗ 
anftalt in der Nähe feines Grundſtücks aus ſanitätspolizeilichen ꝛc. Rück⸗ 
ſichten ſofort proteſtiren. Ob nun auch von der Thorner Straße her, die 
man gern durch Erbauung der Gasanſtalt heben möchte, ähnliche Schwie⸗ 
rigkeiten bevorſtehen, wird die Zeit lehren. In Betreff der Stadtobliga⸗ 
tionen (100,000 Thlr.), die zum Bau der Gasanſtalt ausgegeben wer⸗ 
den ſollen, hatte ſich zu Anfang dieſes Jahres das Handlungshaus Pitz⸗ 
ker & Behrendt in Berlin erboten, dieſelben zu 90 Proz. hier anzukaufen. 
In dieſen Tagen iſt nun aber auch ein Glogauer Haus aufgetreten, das 
91 Proz. bietet und außerdem noch einige weſentliche Vortheile gewäh⸗ 
ren will. Namentlich läßt es der Stadt längere Friſt, den Bau, die Ein- 
richtung ꝛc. zu ordnen, und iſt bereit, ſofort 10,000 Thlr. als Vorſchuß 


herzugeben. — In der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde iſt beſchloſſen worden, die bisherige Art und Weiſe 


des Königsſchießens, wonach die meiſten geſchoſſenen Ringe in der Kö⸗ 
nigsſcheibe die Königswürde entſchieden, abzuſchaffen, und dagegen mehr 
den Glücksſchuß walten zu laſſen. Man beabſichtigt hierdurch, die Kö⸗ 
nigs⸗ und Ritterwürden, die bis jetzt immer nur den beſten Schützen zu 
Theil wurden, allgemeiner zu machen. Demnach ſollen an den beiden 


erften Schießtagen von jedem Schützen die üblichen 6 Schüſſe geihan 
werden; wer bei der Gelegenheit im Ganzen 72 Ringe geſchoſſen hat, 
iſt berechtigt, am dritten Schießtage die 3 letzten Schüſſe nach der Stech⸗ 
ſcheibe zu thun und um die Königs- und Ritterwürde zu konkurriren. 
Der nächſte Schuß zur Mitte bedingt die Königs =, die nächſtfolgenden 
Schüſſe die Ritterwürden ze. Um die ſonſt guten und ſicheren Schützen 
aber nicht zurückzuſetzen oder in ihrem Eifer erkalten zu laſſen, wurde 
beſtimmt, für diejenigen Schützen, welche die meiſten Ringe erſchoſſen 
haben, 6 Geldprämien feſtzuſtellen. Zur Beſprechung kam ſchließlich noch 


das im Juli d. J. hier zu veranſtaltende Provinzialſchützenfeſt, zu dem 


nicht nur ſämmtliche Schützengilden der Provinz, ſondern auch Gilden 
aus den angrenzenden Provinzen eingeladen werden ſollen. Wie verlau⸗ 
tet, werden zu dem Feſte großartige Vorbereitungen getroffen werden. — 
Seit einigen Tagen haben wir hier ziemlich ſtarkes Schneetreiben gehabt, 
wodurch die Wege in der Umgegend ſtellenweis jo hoch voll Schnee lie⸗ 
gen, daß ſie nur mit Mühe zu paſſiren ſind. 

S Bromberg, 12. März. [Selbſtmord.] Ein höͤchſt tragi⸗ 
ſches Ereigniß bildet gegenwärtig den Gegenſtand der Beſprechung in 
unſerer Stadt. Ein junges, noch nicht 14 Jahr altes Mädchen, Eliſe 
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v. Beſſer, Tochter bes vor einigen Jahren hier verſtorbenen Hanpifteuer- 
amisaſſiſtenten, Lieutenants v. B., das noch die Schule beſuchte und 
noch nicht eingeſegnet war, hat heute Vormittag ſeinem Leben durch eine 


Kugel ein Ende gemacht. Die Veranlaſſung zu dieſem verbrecheriſchen 


Schritte iſt nicht klar; es eirkuliren zwar allerlei Gerüchte, doch iſt dar⸗ 
auf nichts zu geben. Haupftſächlich dürfte jugendliche Ueberſpanntheit 
den traurigen Entſchluß hervorgerufen haben. Eine Viertelſtunde vor 
ihrem Tode kaufte die B. ein kleines Terzerol ꝛe. Die Mutter und ihre 
ältere Schweſter hatten ſich nach dem Eiſenbahnhofe begeben, um den 
heute hier eintreffenden Sohn und Bruder, der Kadet iſt, zu empfangen. 
Dieſe Zeit benutzte das Mädchen für ihren Zweck. Nach dem Schuß hörte 
der Wirth des Hauſes noch einen lauten Schrei. Er wollte die Thür zu 
dem Zimmer, Öffnen, dieſelbe war indeß verriegelt; und als er nun ein 
Fenſter einſchlug, ſah er die Unglückliche im Blute ſchwimmen, Alle 
ärztliche Hülfe war ohne Erfolg. Das Mädchen lag vor dem Sopha; 
neben ihr das Terzerol, womit ſie ſich in das Herz geſchoſſen. Die 


Wunde war überaus groß und die Verletzung auf der Stelle lödtlich. 


Auf dem Tiſche fand man ein mit Bleiſtift beſchriebenes Blatt. Der In⸗ 
halt lautet etwa: „Liebe Mutter! Dieſe Welt iſt nicht für mich, ich muß 


ſterben! Sollte der erſte Schuß nicht treffen, fo bin ich unglüc 
Mein Tod iſt zu Deiner Ehre! Sollte M. (die Schweſter) den W. a 
rathen, ſo wünſche ich ihr von Herzen Glück! Meine wenigen Sa 910 
namentlich auch meine Schlittſchuhe, vermache ich der Schweſler. m 
Album ift bei meiner Freundin L., mein Atlas ift noch in der 800 
Das Terzerol habe ich bei dem Büchſenſchmied Albrecht gekauft. 4 
koſtet 1 Thlr. 20 Sgr. und iſt noch nicht bezahlt. Schicke doch 10 
2 Thlr. Ich moͤchle gern im weißen Kleide und mit glattgekämmſe 5 
Haare begraben werden, in der Hand auf die Bruſt die Bibel und bag 


Geſangbuch! Wenn es geht, jo wünſchte ich an der Seite meines Valerg 
zu liegen. Wenn Du mir verzeihen kannſt, fo verzeihe mir. Adieu!“ id; 
— 


Angekommene Fremde. N. 
Vom 13. März. ni 17 
MXYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. b. Dziembowen 

Grabowo, b. Chapski aus Budzislaw, Bergemann, SHofkleidermann 
Weſtphal u. die Kaufleute Lewy und Saſſe aus Berlin, Schuckenbenl 

u. Kern aus Leipzig, Ziegler u. Zornow aus Stettin; Assekuranz. Ji 
Stöppler aus Erfurt. h. 
HOTEL DE BERLIN. Prediger Schenk aus Heinersdorff; Gutsp. cha, 
tecki u. Gutsbeſitzersſohn b. Zaleski aus Bozeſewiezki. * 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. e e e 


* 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Groſhherzogthums Poſen. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
mit Ausgabe der Banknoten à 20 Thaler, deren Be⸗ 
ſchreibung hierunter folgt, von heute ab vorgegangen 
werden wird. 
Poſen, den 12. März 1858. 
Der Regierungs⸗Kommiſſar. 
Gebauer, Bielefeld, 
Regierungsrath. Kommerzienrath. 
Der vollziehende Direktor. 
ill. 


Der Verwaltungrath. 


Beſchreibung 
der Poſener Provinzial-Aktien⸗Banknote 
à 20 Thaler. 
1) Größe: circa 5“ 11 lang, 3“ 10% rhei⸗ 

niſch hoch. a 
2) Papier: Hanfbüttenpapier von matt röthlicher 
Farbe mit Naturrand und Waſſerzeichen. Letzteres 
enthält oben, dunkel auf hellem Grunde, die Worte: 
„Provinzial Actienbank“, unten hell auf dunk⸗ 
lem Grunde die Worte: „d. Grossherzogth. Po- 
sen“, an beiden Seiten aber die Worte: „Zwan- 
zig Thaler“. In jeder Ecke befindet ſich die Zahl 
„20% welche, wie auch oben erwähnte Zeilen, von 
Arabesken eingeſchloſſen ſind. 

Vorderſeite: Diefelbe enthält folgende Schrift⸗ 

zeilen: 

1) Oben links: „Lit. B.“, rechts die fortlaufende 
Nummer. 

2) „Zwanzig Thaler“ (in Bogen ſtehend) 

3) „zahlt“ 

4) „die Provinzial Actien Bank“ 

5) „des Grossherzogthums Posen“ 

6) „dem Inhaber dieser Note“ 

7) „Posen, den 1. December 1857“ 

8) „Der Verwaltungsrath.“ „Die Direction.“ 

9) „Bielefeld. G. v. Rosenstiel.“ „Hill.“ 
Annuss.“ 

An beiden Seiten dieſer Zeilen befinden ſich in 
Kupferſtich ausgeführte Gruppen, beſtehend links 
aus einer mit einem Lorbeerkranz geſchmückten 
weiblichen Figur, einen Palmenzweig in der Hand 
haltend, zu deren Füßen der Merkur nebſt den 
Emblemen des Handels und der Schifffahrt, rechts 
dagegen eine ſitzende männliche Figur, einen Schnit⸗ 
ter darſtellend, zu deren Fuͤßen die Embleme des 
Ackerbaues ſich befinden; in der Mitte beider Grup⸗ 
pen iſt an der Seite die Strafandrohung ange» 
bracht, welche alſo lautet: 


3) 


„Die Nachahmung, Verfälſchung und wiſſent⸗ 
„liche Verbreitung verfälſchter Banknoten wird 
„nach den Landesgeſetzen beſtraft.“ 
Rechts der Schriftzeilen, unter der fortlaufenden 
Nummer befindet ſich die ornamentirte und grün 
gedruckte Ziffer „20“. 1 20% 

A) Rückſeite: Dieſelbe iſt in Kupferſtich ausge⸗ 
führt, guillochirt und lilla gedruckt, zeigt in der 
Mitte ein verziertes Medaillon mit dem preußiſchen 
(polniſchen) Adler und enthält rund herum folgenden 

Paragraphen: 

„Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Ver⸗ 
„langen der Inhaber bei der Präſentation fofort 
„in Poſen gegen klingendes Courant einzulöfen. 
„Der Bank ſteht das Recht zu, die von ihr aus⸗ 
„gegebenen Noten zur Einlöfung oder zum Aus⸗ 
„taufch in einem beſtimmten Termine bei Ver⸗ 
„meidung der Präkluſton öffentlich aufzurufen.“ 
An beiden Seiten dieſes Medaillons ſind zwei runde, 


enger gezogene Guillochen angebracht, worauf ſich 


die dunkellilla gedruckten Ziffern „20“ befinden. 
Unten rechts befindet ſich die Druckfirma: 
„Leipzig, Giesecke & Devrient. Typ. Inst.“ 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf $. 29 des Allerhoͤchſt beftätigten 
Statuts des Neuen Kredit⸗Vereins für die Provinz 
Poſen (Neuen Poſener Landſchaft) vom 13. Mai 
1857 Geſetz⸗Sammlung Nr. 25. wird hierdurch zur 


öffentlichen Kenniniß gebracht, daß die beiden Bank⸗ 


häuſer: 

S. Bleichröder in Berlin, 

Ignaz Leipziger & Comp. in Breslau, 
zu General⸗Agenten des Neuen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen (Neuen Po⸗ 
ſener Landſchaft) und zwar für die Börſenplätze Ber⸗ 
lin und Breslau beſtellt find. 

Wir empfehlen den Mitgliedern des Kredit ⸗Ver⸗ 
eins, ſich in allen bezüglichen Angelegenheiten an die 
genannten General⸗Agenten verlrauensvoll zu wenden, 
welche ihrerſeils eine in jeder Beziehung prompte, 
billige und entgegenkommende Geſchäftsführung zuge⸗ 
ſichert haben. Poſen im März 1858. 

Kgl. Direktion des Neuen Kredit⸗Vereins 
für die Provinz Poſen. 
Lawrentz. 


Bekanntmachung. 
Submiſſion für Frachtunternehmer. 
Der Transport der für die Steuer- und Salzabfer⸗ 
tigungsſtellen der Provinz Poſen nach dem neuen 
Syſtem erforderlichen Gewichte in ganzen und Theil⸗ 
Centnern ſoll, ſo weit er von der Stadt Poſen aus 


nach den erwähnten Dienſtſtellen erfolgt, im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 
Spediteure, Frachtführer ꝛc., welche dieſe Gewichttrans⸗ 


porte zu übernehmen beabſichtigen, werden eingela⸗ 


den, ſich baldigſt bei dem hieſigen Hauptſteueramte 

zu melden, wo das Nähere hierüber zu erfahren iſt, 

namentlich die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 11. März 1858. 

Der Provinzial⸗Steuerdirektor v. Maſſenbach. 
Montag, den 15. März, nach 10 Uhr Vormittags, 

findet die öffentliche Prüfung der Schüler der polni⸗ 


ſchen Vorbereitungsklaſſe im Saale der Real- 
ſchule, Breslauerſtraße Nr. 30, ſtatt; Dienſtag, den 
der deutſchen Vorbereitungsklaſſen. 
a Brennecke. 
Waſſerſtraße Nr. 17. 

Oeffentliche Prüfung Donnerftag den 18. d. Mis. 
12. April. 
7%! Jasa Tasvat 72 Tas Tages Fate | 

finden gegen ein mäßiges Honorar Aufnahme 
1 in der Familie eines Militärbeamten in Poſen, 5 

gleich Gelegenheit zur Nachhülfe in den Schul⸗ 0 

arbeiten und zum Unterricht im Klavierſpiel 4 

Nähere Auskunfl hierüber ertheilt 
der Zahlmeiſter, Sec.⸗Lieut. a. D. Müller, 
SSS eee 
Mahagoni⸗Fourniere und Dickten⸗ 

Montag den 15. März e. Vormittags 
von 9 Uhr werde ich in dem Anktionslokal 

eine Partie ſehr ſchöner Maha⸗ 

goni⸗Pyramiden⸗, ſtreiſige, ſchlichte 
verſchiedene Mahagoni⸗Dickten 
öffentlich. meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Möbel⸗, Flügel⸗ und Wanren- 

Auktion. 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und 
Büttelſtraße Nr. 10 


5 


verschiedene Mahagoni und $; 
Penmöbel, als: Tiſche Stähle Seh 
Spinde, Chaiſelongue, einen gut er: 
haltenen Mahagoni⸗Flügel und ein 
Partie ſeidener Weſtenſtoffe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigenn 
Lipſchitz, königl. Auftionstommiffariug 
Bekanntmachung. 4 Pr 
Den 17., 18. und 19. März e. Vormittags Rn, 
10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werden 8 
der Probſtei zu Obornik vier Pferde, zwei Fler 
Ochſen, Kühe und Jungvieh, wie auch Wagen 110 
verſchiedene Acker- und Hausgeräthe meiſtbietend gege 
baare Zahlung verſteigert werden. iH 
Der Domherr und Dekan Polezyngki 
Holz⸗Verkauf. 8 
Aus den Grätzer Forſten ſollen N 
a) am 17. März d. J. von Vormittags 9 uhr 
8 ab ee eee zu Bu kowſee 
eirca tück Kiefern⸗Bauholz aus de 1 
Sworzye; in ah al 
b) am 18. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
ab im Forhauſe zu Sielinko circa 110 Slück 
Eichen und Eichen⸗Nutzenden aus dem Belauf 
Sielinko; e 
am 22. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
ab im Forſthauſe zu Laſſowko eirca 500 Sir 
Kiefern- Bauholz aus dem Belaufe Laſſowlo 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. SAN TERM 
Laſſöwko, den 11. März 1858. 8 
N Der Oberförſter, 


N 
„ 


c) 


Ein Wohnhaus mit den dazu gehörigen vollſtänd 
2 . 
gen Gebäuden auf St. Adalbert Nr. 25/6 5 Mi 
gt Poe verkaufen. Nähere Auskunft wied 
auf der Walliſchei Nr. 64 beim Bäckermeiſter ka j⸗ 
kowski erlheilt. Ir e 
r .. 
14 Hufe Gerſtboden, mit Gebäude, Wiefe, Meide 
und Torfſt., in einem größeren Dorfe in der Nähe 
Bold, AM 1 ſehr billigen Bedingungen fofort 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Medlrzichi 
in Poſen, Fiſcherei Nr. 24. $ 0 | 
Mein 1 Melle von Gneſen belegenes Vordelk 
bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen. | 
Kaufluſlige wollen ſich in portofreien Briefen an den 
Elgenthümer F. A. Rudliecki in Kedzienp 
wenden. ö a 


115 er eines Dominiums übernimmt | 
zum Wiederverkauf die Ww. Wolff i le 
ſcherei Nr. 28. we ir 


8000000900000000000000009609009 
I. Carqueville, Zimmermeiſter m Gneſen, 


16. März, nach 10 Uhr Vormittags, die Prüfung 
Knabenſchule von J. Lewe, 
Vormittags 10 Uhr; Beginn des Sommerkurſus den 

Penſionäre 9 
wo ihnen bei ſorgſamer Aufſicht und Pflege zu⸗ 
g geboten wird. ' 1 
am Sapiehaplatz, Hötel de Tirol. 
Auktion, 
Magazinſtraße Nr. 1 
und Birken ⸗Fourniere, ſo wie 
Zobel, Aukiſonskommiſſarius. 
Montag am 15. März c. werde ich im 


2 


Zeuschmers 


e 


ſicherung billigſter und beſter Bedienung. 


Dleichwaaren . 


zur Beförderung 00 die längſt rühmlichſt bekannte Gebirgs⸗ Natur 9 Raſeubleiche N 


des Herrn Wr. Emrich in der Hirſchberger Gegend übernehme ich unter Ver⸗ 


ö ® 
5 Isidor Cohn, 
end Breslauerſtr. im Hotel de Saxe. 
JJJJ)JJ)%%VV%VVCd%%à%%%00000G00öͤſ . 


4 


Sturge in London offeriren 


5 in Stettin, 


Stettin, so wie 


e 


den empfiehlt 


Unterzeichneter beabſichtigt, in der Provinz Poſen 
die Leitung von Braunkohlen- und Eiſenerz-Mulhun⸗ 


Dominium Burkowo bei Kriewen, hat 
300 Schock Rohr, diesjähriger Ernte, zum Verkauf. 


übernimmt die Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowohl in der Stadt wie auf dem Lande. 


Seeed ede 


e eee | Ct. engl. Portland⸗ Cement 


aus der Fabrik der Herren Knight, Beran & | 
Klug Gebrüder & Comp; 
% |  Feuersichere Steinpappe 
zur Bedachung 
von den Herren Schröder & Schmerbauch in 


echt peruanischen 


vom Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres- 


Theodor Baarth. 


Atelier für Photographie, Panotypie un 


0) |. ortraitmalerei, . 
(0) | Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere®, 
(6) :. ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet, 


7 


5 Klaffifitation auch in dieſem Jahre Schafböde ill) 


| gegenwärtig abzuſte⸗ 
| henden Böcke zum Verkauf. kit, nod 
Behle bei Schönlanke, am 3. März 1858. 
Gräflich v. Moltkeſches Dominium 
—ͤ— —ũ— u — — 


Auf dem Rittergule Blu mem werden il 
Falkenburg in Pommern ſollen 200 Stic 
gute, vier-, ſechs⸗ und volljährige Mutterſchafe foot 
nach der Schur verkauft werden. Dieſelben könen 
von jetzt ab zu jeder Zeit beſehen werden, und wird 


Guano 


gen, reſp. Schürfarbeiten, zu übernehmen. Empfoh⸗ 
len hierzu durch den Königl. Berg⸗Geſchworenen 
Herrn Otto in Groß⸗Glogau, werden auch die 
Herren Hartwig Kankorowiez und Herrmann 
Baarth in Poſen nähere Auskunft hierüber zu ge⸗ 
ben die Güte haben. Wronke a. W. im März 1858. 


Preſſe. 
Son. Neuſtadt, Schichtmeiſter. ‚ 


Stein⸗Kohlen. 


Die erwarteten Kohlen find jetzt eingetroffen und 
offerire dieſe meinen geehrten Kunden zu dem alten 


Servus. | 


Ritterſtraße Nr. 9, helmsſtraße Nr. 1 zu haben, 


Echt peruan. Guano 


in beſter, ſtaubtrockner Waare aus dem Depot 
der Herren Anthony Gibbs & Sons in London, 
offerire unter Garantie zu den billigſten Preiſen 
Hlug Gebrüder & Comp. 
in Stettin. Kommiffions- und Speditionsgeſchäft. 


Echte Cochinchina Hühner, auch 


bemerkt, daß die hieſige Heerde feit längeren Jahren 
mit Widdern aus der Negreiti⸗Stammheerde Lenl⸗ 
ſchow in Mecklenburg gezüchtet worden ift. Auf por 
ſofreie Anfragen ift ſtels ſchriftliche Auskunft zu erlhel⸗ 
len bereit der Befiger Th. Karbe. 


Zwei gute Arbeitspferde find Wilhelmſtraße Nr.! 


zu verkaufen. | 


Eier find Wil⸗ ö N 
N | | 


} 


2 


5 


— 


= 


a 


r 


Kleinholz und Kohlen⸗Verkauf. 5 


© Indem ich auf meine Annonce in Nr. 56 der Poſener Zeitung Bezug nehme erlaube ich 
6) mir ein geehrtes Publikum mit dem Preis ⸗Verzeichniſſe des gehackten Holzes bekannt zu 


machen und um geneigten Zuspruch zu bilten. 


0 f Kiefern-] Eichen⸗ Birken⸗ 
Maaß. Holz. Holz. Holz. 
SH. Sr ß Br Sge Hs | Al. Ser 9 
t 610—| 720 —I 8— — 
ale 3 — 325 — 4 
e, 117) 61 127 61 2 —.— 
5 11 2 — 1 86 61 1010 — 
. —16— 1] —|19| 61 —20— 
eine 


Krug 8 Fabrieius entgegengenommen. 
4 2 
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Eine Klafter gehackten Holzes hat „5 mehr Inhalt als 
Klafter in Kloben. Beſtellungen werden Breslauerſtraße Nr. 11 bei den Herren 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtraße Nr. 17, nahe der großen Gerberſtraße. 


SSS Seeed 


e 


Buchen⸗ Mint Abtrage⸗ und Aufſtöß⸗Betrag. 


Holz. lohn. 5 4 2Stock Stock 
EEE 8d. 20. Sg. h. S0. 20. 2. 2. EI 


Die 


Poſener Guano⸗ 


oelhe bisher nur im Stande war, die Aktionäre der Geſellſchaft mit 15 Fabrikaten zu verſorgen, hat ihr 


abrik, 


ſchäflskapital verdoppelt und ihre Fabrikation ſo ausgedehnt, daß ſie auch an Nichtaktionäre von ihren 


zroduklen abgeben kann. 


Dieſelbe garantirt den Prozentgehalt der in ihren konzentrirten Düngerarten in 


affimilivbaver Form enthaltenen Hauptwerthſtoffe und verkauft: 


4) Poſener 
fie 13 Thlr. pro ‚Genther. 


2 Thlr. pro Centner. 


Guano mit 33 — 4 Prozent Stickſtoff und 15 Prozent phosphorſauren Salzen 
2) Desgleichen mit 53 — 6 Prozent Stickſtoff und 20 Prozent phosphorſauren Salzen für 


Der Poſener Guano hat ſich nach Unterſuchungen und Verſuchen, welche darüber vielſeitig ohne 


Einfluß des 


Unterzeichneten im vergangenen Jahre angeſtellt worden find, als ein in jeder Beziehung em⸗ 


pfehlenswerthes Düngerprodukt, und beſonders da erwieſen, wo Feuchtigkeilsniederſchläge ftattfanden, welche 
zur gerſetzung der organiſchen Stickſtoffſubſtanz beitrugen. Laut Bericht der Pommerſchen⸗ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaſt zu Köslin hat bei Verſuchen über die Kartoffelprodukſion der Poſener Guano die größte Wirkung 
gezeigt, dann Knochenmehl mit Schwefelſaͤure aufgeſchloſſen, dann gedämpftes Knochenmehl, dann perua⸗ 


nifcher Guano. \ 


Bei Verwendung dieſes Düngers empfehle ich, demſelben wenn es irgend möglich, eine gleiche Ge⸗ 
wichtsmenge Holzaſche und eine beliebige Menge humoſe Erde zuzumiſchen. . N 

3) Wieſendünger, eine vegetabiliſche, animaliſche Kohle, reich an ſchwefelſaurem Ammoniak 
und 10 Prozent phosphorſauren Salzen, für 1 Thlr. pro Centner. 

Dieſer Dünger hat, zu 2 Ctr. pro Morgen verwendet, 10 bis 20 Ctr. Heuertrag mehr ergeben. Auf 


Klee zur Kopfduͤngung genügt ein Centner pro Morgen. 


wirkſam geweſen. 


J) Feines, ſehr ſtickſtoffreiches Dampfknochenmehl, das einer Auflöfung durch 


Desgleichen iſt derſelbe auch bei Kartoffeln ſehr 


Schwefelſaͤure nicht bedarf, nach dem jedesmaligen Preiſe des Rohmaterials; augenblicklich 25 Thlr. pro Cir. 
Den Produkten der hieſigen Fabrik iſt wegen ihrer Güte bei der Ausſtellung der Pommerſchen⸗öko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft in Stettin die filberne Preismedaille ertheilt worden. 


Der techniſche ur { 


OWwWitz. 


nd merkantiliſche Vorſtand. 
Lipowitz 


Englüſcher 


Palent⸗Pluldünger, 


welcher aus aufgelöſten Knochen und einer großen Quantität reinen Blutes beſteht, iſt dem Ackerbau trei⸗ 
benden Publikum als das anerkannt vorzüglichſte Düngemittel zu empfehlen, welches auch den Guano durch 


kelchhaltigeren Düngſtoff übertrifft. 


Korn⸗Blutdünger, 4 Thlr. pro Centner, 


ſtei ab Poſen iſt nur echt zu haben in der alleinigen Niederlage für das Großherzogthum Poſen bei 


D. Hue & Sun 


in Poſen, Bergſtraße Rr. 14. 


Fand wirthochaftliches. 


Hiermit empfehle ich den Herren Landwir- 
then mein reichhaltigstes Lager von Säme- 
reien, als: alle Sorten Kleesamen, Tymo- 
thee, echte franz. Luzerne, Seradella, Spör- 
gel, engl., franz. und italien. Raygras, Knaul- 
gras, Schafschwingel, Honiggras, Leinsaaten, 
Naldsämereien, Mohrrüben, Futterrüben, ame- 
tikanischen und inländischen Mais, nebst vielen 
anderen ökonomischen Sämereien. 

Preiskourante werden im Komptoir gratis 


verabreicht, 
Posen. Theodor Baarth, 
ur Schuhmacherstr. 20. 
Lur Saat empfiehlt 
weisse und rothe Kleesaat, Thymothee, Wicken 
und Erbsen 
1 Heymann Marcus, 
arkt- und Wronkerstrassen-Ecke Nr. 91. 
1 2 1808 b ge General- Verzeichniss 
Gemise-, Feld., Gras-, Wald., Blumen- 
Samen, Pflanzen eto, | 
x etzten en gros wie en detail Preisen 
Allgemein bekannten und wohl renommirten 


Samen- und Pflanzenhandlung 
en E. W. Wendel 


%, in Hrfurt (Thüringen) 
welche sich am 1. October 1857 ihres 25jähri- 


0 m Bee” 1 h 2 3 
1 n Jubiläums zu erfreuen hatte, ist erschie- 
en und 1 5 r Sen 


zugesandt von 


mit beiges 
90 


rd auf gefälliges Verlangen gratis 


Antoni Mose im Bazar. 


Mein Verzeichniß für 1858 


über Gemüſe⸗ und Blumenſamen 
hat ſo eben den Druck verlaſſen und wird 
ſolches auf poſtfreies Verlangen franko 
eingeſandt. f 
Krotoſchin, im März 1858. 


Franz König, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Floßnägel, RM 
neue und alte, letztere warm grade gerichtet, mit 
Köpfen und Spitzen verſehen und nach Längenmaaß 
von 5 bis 12 Zoll ſortirt, halten ſtets Lager und of⸗ 
feriren biligſt Pakſcher & Töplitz, 
kl. Gerberfir. 7. 


Barterzeugungs⸗Extrakt 
à Doſe 1 Thlr. 

Dies Mitlel wird täglich ein Mal in der Portion 
zweier Erbſen in die Backen eingerieben und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen kräfligen Bart, wo⸗ 
für die Fabrik garantirt, widrigenfalls den Belrag 
zurückerſtattet. 

Verkauf in Poſen und Umgegend bei A. 
Löwenthal & Sohn, 
Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


Beſten ruſſiſchen Tiſchlerleim 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Isidor Busch. 
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren anzeigend, 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager; beſonders 
mache ich auf ſchwarze und kouleurte Seidenzeuge, 
Atlaſſe, wollene abgepaßte Robe à deux les und 
‚a volants aufmerkſam, zu ſehr billigen Preiſen. 
Falk Karpen, Wronkerſtr. 91. 


7 Markt 61. 


r Markt 61. 


Von der Frankfurte Meſſe retournirt, iſt mein Lager von Manufaktur und Seiden- 
waaren auf das Vollſtändigſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe, mich auf das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen ſtützend, zu den ſolideſten Preiſen zur geneigten Beachtung. 


NB. Beſonders erlaube ich mir auf die bereits eingetroffenen neueſten Früh⸗ 
jahrsmäntelchen und Mantillen zue bevorſtehenden Saiſon aufmerkſam zu machen. 


Louis Hirschfeld, 


Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


CIE a) 


mporlirte Havan 


Von den beliebten kräftigen „Lua Aromatica“ haben wir jetzt eine Sendung empfangen. 
Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das Angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. preuß. Cour. per Mille. 


Probe-Viertelkiſten à 4 Thlr. 


Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


Ren . Comp. Hamburg. 


DDD oy v N 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir unſer 
eigenes Fabrikat in verſchiedenen Sorten Liqueur, 
Crémes und Abſynth, auch feinſten deſtillirten und 


rohen Brennſpiritus 12 2.12 wann 


jo wie beſten Meth (alles in en gros et en detail) 

und verſichern bei billigen Preiſen ſtreng reelle Bedie⸗ 

nung. Koſchmann Labiſchin & Co., 
— Schuhmacherſtraße Nr. 1. 


72 d mDD bu Ant in 


Mein mehrjähriges Beſtreben, auch in Oſterbrannt⸗ 
weinen etwas Gutes zu liefern, habe ich auch in die⸗ 
ſem Jahre zur Geltung gebracht. Nachdem ich den 
gewöhnlich ſehr ſchlecht ausfallenden Rohſpiritus mit 
Schwierigkeit entfuſelt, habe ich daraus ein Fabrikat 
bereitet, welchem ſich wohl kein anderes zur Seite 
ſtellen kann und indem ich daſſelbe zur geneigten Ab- 
nahme empfehle, bitte um zeitige Aufträge. 


Hartwig Kautorowiez, 
Poſen, Wronkerſtraße Nr. 6. 


Pate Dectoral 


AN bon Apel he le George nepal i 


55 Sehacht 16 San oder ser“ Sihacht8Sgr.oden 28H 
Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von M. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


£ Silber krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huften, 
Mebaille] Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als 
A 


vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


Friſche Stückenbutter empfing fo eben und offerirt zu 75 Sgr. 


pro Pfund 


Michaelis Reich, Wronkerſtraßenecke 91. 


Die ſchönſte Tafel ⸗Butter (X) empfing per Poſt 
friſch Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


D oy Sauere Bonbon, ſtets friſch, empfiehlt 
B. Vogelsdorff, Judenſtr. 31. 


ee Apfelſinen und 


Eitronen offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 
Friſche Neunaugen, hol. Heringe, limb. 
Käſe und marin. Mal, à Portion 5 Sgr., em- 
pfiehlt J. N. Leitgeber. 


2 Friſchen marinirten Lachs offerirt 
billigſt 2 


Michaelis Peiser, Hotel de Rome. 


Friſche Auſtern empfingen 


W. F. Meyer & Comp. 

Hochrothe ſüße Meſſ. Apfelſinen und ſaftreiche Ci⸗ 
tronen empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 

Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. 

Ein guter Mahagoniflügel (Toktavig) ſteht zum 
Verkauf Langeſtraße Nr. 12. 

30,000 Thlr. ſind auf Ritfergüter im Großherzog ⸗ 
ihum Poſen hinter den Pfandbriefen auf Hypotheken 
zu vergeben. Auf frankirte Anfragen nebſt genauer 
Angabe giebt nähere Auskunft f 

Adolph Kohn, 
Breslau, Ring Nr. 24. 


als auch Segelſchiffe. 


Für Auswanderer 


i nach Amerika und Ausſtralien 
75 über Bremen und Hamburg, nicht über England, unterm 
2 Schutze der preußiſchen Geſetze, empfehle ich mich zur Er⸗ 3 
heilung von bündigen Schiffskontrakten, ſowohl für Dampf, ; 
Ueberfahrtsbedingungen, die bei der königl. hochlöbl. Regierung und dem Poilizei⸗ 


Direktorium hier einzuſehen ſind, werden von mir gratis verabreicht. 


Ein großer Garten mit Wohnung und Keller, eine 
Remiſe von ca. 70 Tonnen Gehalt, 2 Pferdeſtälle und 
eine Wa genremiſe find am Graben Nr. 31 und 32 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim Dr.med. Sam- 
ter, Breslauerſtraße Nr. 31. 

In meinem Hauſe Wilhelmsſtraße Nr. 17 iſt vom 
1. April c ab ein großer Laden zu vermiethen. 

Wilh. Anderſch. 
Walliſchei Nr. 64 find vom 1. April mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 5 

Wilhelmsplatz Nr. 4, neben Hötel du 
Nord, iſt der vom Herrn, Optikus Bernhard bis⸗ 
her innegehabte Laden vom 1. Oktober d. J. ab zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer zu er⸗ 
fahren. 5 

Zwei tapezicte möblirte Stuben find vom 1. April 
ab zu vermieihen Büttelſtr. 19, 1 Tr. 

Waſſerſtr. 13, Beletage, iſt ein eleg. kapez. 
Zimmer mit Möbeln vom 1. April ab zu vermiethen. 

Zwei moͤblirte Zimmer nebſt Entrée, mit und ohne 
Pferdeſtall vom 1. April kleine Gerberſtraße Nr. 9. 


Schifferſtr. 20, 1 Tr., iſt eine möbl. Stube ſofortz, verm. 
Eine möblirte und zwei unmöblirte Stuben ſind 
vom 1. März ab zu vermiethen Bäͤckerſtraße Nr. 10. 


Jeenicke, Kreistarator. 
Möblirte Stuben ſind Wilhelmsſtraße Nr. 1 zu haben. 


Zwei zuſammenhängende Zimmer find Domjinikauer⸗ 
ſtraße Nr. 2 ſofort oder vom 1. April ab billig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. 


Ein abgeſchloſſener Hofraum, zum Lager von Bau⸗ 
materialien ſich eignend, worauf auf Verlangen auch 
Vorſchüſſe gemacht werden, ift kl. Gerberſtraße Nr. 7 
ſofort zu vermiethen. ‚Näheres bei den Herren Pak⸗ 
ſcher & Töplitz daſelbſt. 


S. . Auerbach in Poſen. 


Markt Nr. 79 me 
iſt eine neue tapezirte Stube zum 1. April zu ver⸗ 
meien: 0 nd 1 1 

Langeſtr. 4 iſt eine Parterrewohnung von 3 Zim⸗ 
mern mit Küche, Keller u. ſ. w. ſofort zu vermiethen. 


Auf große Lagerfäfjer können ein oder zwei geſchickte, 
fleißige Böttchergeſellen dauernde Beſchäf⸗ 
tigung ſofort erhalten in der Bayriſchen Brauerei bei 

18 Jean Lambert in Poſen. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfehenen 
jungen Mann als Lehrling. 

Heymann Hirsenberg 
| in Gneſen. 

Ein junger Mann, beider Landesſprachen kundig 
(jedoch nur von außerhalb), der die Konditorei erler⸗ 
nen will, findet ein Unterkommen bei 

A. Prevosti “ Comp. 

Ein tüchtiger Gärtner kann ſofort auf dem Dom. 
Gr. Lubowice bei Kiſchkowo ein Unter⸗ 
kommen finden. f f u 


Kommis⸗Stellen. ih 
Ein Buchhalter für eine Rum⸗, Sprit⸗ und Li⸗ 
queurfabrik, 1 Reiſender für eine bedeutende Wein⸗ 


Manufaklur-Geſch. wollen ſich beh. vortheilh. Engag. 
melden. L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


Ein Mann im gefegten Alter, der bisher ein Bürger⸗ 
meiſteramt bekleidete und beider Sprachen mächſig ift, 
auch im Verwaltungs⸗ und Rechnungsfache vollſtändig 
routinirt iſt, ſucht eine Stelle als Rechnungsführer 


oder Privatſekretär. Nähere Auskunft ertheilt der Ho⸗ 


telbeſitzer Herr Oehmig in Poſen. 


Ein Commis (Materialiſt), welcher deutſch und | 
polniſch ſpricht, ihm gute Empfehlungen zur Seite 


ſtehen, ſucht ein anderes angemeſſenes Engagement. 

Die nähere Auskunft wird Herr Rudolph Rab⸗ 

ſilber in Poſen ſo freundlich fein zu erhellen. 
Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren ſucht 

eine Sgee bei einer deutſchen Herrſchaft nach außer⸗ 

halb, zur Unterſtützung der Hausfrau in der Haus⸗ 

wirihſchaft. Das Nähere in der Exped. d. Zig. 
1 


Hierdurch warne ich Jedermann, Geld auf meinen 


Namen oder auf Wechſel mit meiner Unterſchrift zu 
geben, da ich weder früher noch jetzt mich in der Lage 
befunden, Geld auf Wechſel zu nehmen. 
Bromberg, den 11. März 1858. 
Rudolph v. Lippe, Major a. D. 


. .. ̃ ²ͤ PPP] ᷣ 22:2: ĩ⅛˙Q1.Ü¹¹¹ an 

In Nr. 61 d. Zeitung muß es in der Verlobungs⸗ 
Anzeige de dato Prausnitz den 7. Marz 1858 ſtalt 
Minna Prausnitz heißen: Minna Neumann. 


0 4 ds 
„Die Zeit 
erſcheint in Berlin täglich zweimal, 
bringt ein intereſſantes Feuilleton 
und zahlreiche Korreſpondenzen und 
koſtet vierteljährlich nur 1 Thlr. 173 
Sgr. Beſtellungen fürs nächſte Quar⸗ 
tal werden rechtzeitig erbeten. 

Berlin, den 8. März 1858. 

Für die Expedition der „Zeit“ 


Dr. Davidson. 
N Mohrenſtr. 55. 

Im Verlage der herzoglichen Hofbuchhandlung von 
Brückner & Renner in algen iſt 
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
und Poſtämter zu beziehen: 

Tempelklänge. 
Vierſtimmige Geſaͤnge für den gemiſchten Chor, zur 
Einweihung des neuen Tempels der Iſr. Brüder⸗ 

Gemeinde zu Poſen, komponirt von 

Adolph Schönfeld, Kantor dafelbft, 
enthaltend: 
1) Gebet für den König. 
25 Vn DN 
e eln 150. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige (V.) Poſener Provinzial⸗Sänger⸗ 
feft fol am 2., 3. und A. Auguſt c. in Liſſa gefeiert 
werden. Es werden daher die geehrten Geſangvereine 
der Provinz hierdurch aufgefordert, ſich bis ſpateſtens 
zum 1. April d. J. bei dem untengenannten Vorſtande 
über ihre beſtimmte Betheiligung an dem Feſte unter 
Angabe der Zahl der dabei ſich betheiligenden Sänger 
zu melden, weil von der Betheiligung der Letzteren es 
abhängt, ob das Feſt wirklich ſtattfinden wird oder 
nicht. 

Poſen, den 8. Marz 1858. 

Der Vorſtand 
des Poſener Provinzial⸗Sänger⸗Bundes. 


5 1 | u ua Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1934-93 bz uB | Cöln-Minden 
Fonds- f. Aktien -Börse. BE m 995 bz do. 
. 1 12. Ma j rz.Wilh. (St.-V.) 4 59 bz do. 
— — . Rheinische, alte 4 93 bz do. 
enbahn-Aktlen. do. neue 4 90 B do. 

Aschen-Düsseldorf3}] 824 B 46 Se f 85 6 a el: 


Rhein-Nahebahn 


delssohn. 
Ouverture zum Freischütz von Weber. 


4775 et bz, Ed 


Familien⸗Nachrichten. 
Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau El⸗ 


wina geb. Hoffmann von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden. 


Poſen, den 13. März 1858. W. Barrow. 
Den geſtern Abend 27 Uhr erfolgten Tod meiner 
inniggeliebten Frau Antonie geb. Blau, zeige 


ich hiermit allen Freunden und Bekannten mit der 


Bitte um file Theilnahme ergebenft an. 
Birnbaum, den 12. März 1858. i 
Theodor Deyſing, Kreis ⸗Sekretär. 


Fünfte Sinfonie - Soirde 
Mittwoch den 17. März Abends 7 Uhr im Ca- 
sinosaale. Ouverture zur Athalia von Men- 
VIII. Sinfonie in F von Beethoven. 


Billets à 15 Sgr. werden in der Mittlerschen 

Buchhandlung und in der Musikalienhandlung 

von Ed. Bote & G. Bock verkauft. 
HKambach. Graebe. 


New-York -Gircus 


in der auf dem Kanonenplatze neu erbauten und 


mit Gas brillant erleuchteten Arena. 
Heute Sonnabend den 13. 
und Sonntag den 14. März 1858 


große Vorſtellung 


der amerikaniſchen Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft in der höheren Reitkunſt und 
Gymnaſtik 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Morgen Vorſtellung. 
S. O. Stokes, Direktor. 


— Bahnhof. 
Sonntag, den 14. März 5 
großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des k. 10. Inf.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters G. Heinsdorff. 
Entrée à Perſon 2 Sgr. Anfang 33 Uhr. 
Kästner. 


ODEUM. 


Sonntag den 14. März 1858 
großes Tanzkränzchen A la Berlin, 
mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich⸗ und Kaval⸗ 

leriemuſik), wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

5 [Produktenverkehr.] In Folge des bedeu- 
tenden Schneefalles, der die Kommunikation hemmte, 
hatten wir in dieſer Woche nur ſehr ſpaͤrliche Zufubren 
an e N Getreidemärkten. Weizen in beſſeren Sorten 
ſtellte etwas höher im Preiſe, während die übrigen 
Körnerarten ziemlich unverändert blieben. Wir notiren: 
Feiner Weizen 55 — 58 Thlr., mittlerer 52 — 54 Thlr., 


.-. Ruhrort-Crefeld 3 904 bz [765 B 

Ber ee 4 117 B Stargard-Posen 31 93 8 do. conv. 4| 914 6 
Berlin- Anhalt 12 12 Theissbahn 57 do, econv. 3. 8r.]4 | 90 B 
Berlin-Hamburg 4 107 bz Thüringer (302) 4 121 bz do. 0 
Berl.-Potsd.-Magd.|4 135 bz Nordb. (Fr. Wilh 
Berlin Sheklin 41454 bz Oberschl. Litt. 
Brel -Schw,-Freib.\4 107 bz Prioritäts - Obligationen. do. ULitt. B. 34 — — 

do. neueste 104-3 bz do, Lit. 5. 4 | 88} € 
Brieg-Neisse A | 65-% bz Aachen-Düsseldorfl& | 865 6 on Bit E. 3 772 B F. 
Cöln-Crefeld 4) — — 8 2. Em. 4 80 6 Oestr.-Französ, 
Cöln-Mindener ‚ ' 851454 bz 4 3. Em. (4 93 6 Pr. Wilhb. 1. Ser 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4, 56 B Aachen-Mastricht |5 | — — do 3. Ser. 5 

do. Stamm-Pr. 4 — — do. 2. Em. 487 bz Rhein. Priorität 
- do. e Berg.-Märkische 5 — — do, I St 
Elisabethbahn 51 — — o. 2, Ser. 5 — — Ruhrort-Crefeld 
Löbau-Zittau  |& | — do, 3 S. 34 g. (R. S.) 35 76 Bi dei 2. Ser.lä 
Ludwigsh.-Bexb. J 142 bz do.Düssld.-Elberf.!A | — — %% 8e 
Magd.-Halberstadt |4 | — — do. 2. Em. 5 11014 B Stargard-Posen 
Magdeb.- Wittenb. 4 35 bz do. 3. S. (D.-Soest) A | — — do. 2. Em. 
Mainz-Ludwigsh. 4 93 B Berlin-Anbalt 4| 914 6 Thüringer \ 
Mecklenburger  |4 | 50-492 bz do. 44 96% B 79. 3. Ser. 4 
Niederschl,-Märk. 4 90 G Berlin-Hamburg 4311023 bz 5 7 
Niederschl. Zweigbl4 | — — do. 2. Em. 4 — 5 

Ae ee Klahes! Berli-P.-M. A. B. 491 bz Prouss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 54-54 bz us] do. Litt. C. 4 953 6 . 
Obersehl. Litt. A. 3113514 bz do. Litt. 5.48 975 bz FreiwilligeAnleihe]42]1004 B 

und Litt. C. Berlin. Stettin 4 — — Staats-Anl. v. 185004100 f bz 

do. Litt. B. 351253 B Cöln-Crefeld 4 — — do, 1852/4811004 bz 


In Folge ungünstiger auswärtiger Notirungen herrschte an der heutigen Börse grosse ‚Muthlosigkeit- 
Unter diesen Einflüssen drängte sich hier Alles und mit Ausnahme weniger Effekten sogleich bei Beginn der 


Börse zum Verkauf. Unter den Eisenbahnaktien waren namentlich die schlesischen in grossen Posten ausgebo- 
ten. Auch bei den preuss. Anleihen war das Angebot vorherrschend. 


Rreslau, 12. März. In Folge ungünstigerer Notirungen von Auswärts war die Börse heute sehr flau 
und der Rückgang der Course für die meisten Papiere nicht beträchtlich. 


Scchlusg - Vourse. Diskonto-Commandit-Antheile 104 Br, 
dit-Bank-Aktien 125-1244 bez. u. Gd. Schles. Bankverein 854 — 854 bez. u. 6d. 
bez. Oestr Banknoten 964 bez. Poln. Papiergeld 89% u. 4 bez. Breslau-Sehweidnitz-Freiburger Aktien 1074 
Br. dito 3. Emiss. 103% Br. dito Prioritäts-Oblig. 884 Br. Neisse-Brieger 644 Br. 


Darmstädter Bank-Aktien 984 Br. Oestr. Cre- 


Obersebles. Litt. A. u. C 


1354 Br. dito Litt. B. 126} Br. dito Prior,-Oblig. 88% Br. dito Priorität 98} Br. dito. Prior, 777 Br. Oppeln- 


Tarnowitz 65% Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. dito Prior.-Oblig. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schlabebach in Pofen. — Druck u. Verlag bon W. Decker & Comp. in Pofen, . 
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ordinärer A648 Thlr.; ſchwerer Roggen 32-33 Thlr., 
leichterer 30— 305 Thlr.; große Gerſte 33 — 34 Thlr., 


kleine 28—31 Thlr.; Hafer nach Qualität 23—24 Thlr.; 
Kocherbſen 50—54 Thlr., Futtererbſen 41—44 Thlr. — 

n Mehl ging das Geſchäft trotz des Ausbleibens der 
ransporte von Auswärts nur ſchlebpend. Der Abſaß 
war mäßig und Preiſe blieben ohne Aenderung. Weſ⸗ 
zenmehl Nr. 0 43 Thlr., Nr. 0 und 1 33 Thlr., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 und 1 2 Thlr. pro 
Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen 
wie in Spiritus ließ auch in dieſer Woche keine günſti⸗ 
gere Geſtaltung wahrnehmen. Bei der anhaltenden Flaue 
in beiden Artikeln bietet das Geſchäft momentan feine 
Ve ranlaſſung zu Unternehmungen, und die Umſätze blie⸗ 
ben geringfügig. In Folge davon blieben die Preiſe ge⸗ 
drückt und es ſtellte ſich wieder eine Ermäßigung gegen 
die vorwöchentliche Schlußnotiz beraus. Die Zuführen 
von Spiritus blieben mäßig und der größte Theil des 
im Laufe der Woche gekündigten Quantum kam hier auf 
Lager. Ankündigungen von Roggen kamen nicht vor, 
ſtehen indeß mit dem am 15. d. für Roggenlieferungen 
beginnenden Frühjahrstermine bebor. 


Geſchaftsverſammlung vom 13. März 1858. 

Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) obne Handel 
bei höberem Werthe, pr. Frühjahr 295 Thlr. Br., 4 Gd., 
pr. April⸗Mai 30 Thlr. Br., 293 Gd. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) geſchäfts⸗ 
los, im Werthe etwas beſſer, loko (ohne Faß) 13—8 
Thlr., (mit Faß) pr. März 144 Thlr. Br., 14 Gd., pr. 


April 143 Thlr. Br., 4 Gd., pr. Mai 143 Thlr. Br., 
3 Gd. 

Fonds. Br. Gb. bez 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85 — — 
D 4 Staats⸗Anleibe — — — 
4» a W — 992 — 

. 35 » Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 987 — 
‚ 33 „ 86 0 
Schleſiſche 38 » D ER TER 
Weſtpreuß. 3 . 83 — — 
Polniſche 4 . — 88 — 
Poſener Rentenbriefe — 903 — 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 

„ 5 Prob.⸗Cbauſſeeb.⸗Obligat. 991 — 

„ Provinzial⸗ Bankaktien ee 
Stargard Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — — 
ö Prioritäts⸗Obligat. Lit. . — — — 
Polniſche Banknoten 5 89 = 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen..... am 11 März Vorm. 8 Uhr 5 Fuß 10 Zoll 


Produlten⸗Börſe. 


Berlin, den 11. März. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

März. . 174 Thlr. 


6 g ; 1 u 105 Thlr. 

. * ab lea U. * 

9. ie e Bilanz ein) ohne Faß. 
10. 1 


. 1274 Thlr. 
7 x 


117 0% „ TEN 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 12. März. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 


232. Thermometer: 0. Witterung: gelinder Froſt. 
Weizen loko 52 a 65 Rt. nach Qualität, auergeord⸗ 
nete Waare 48 a 57 Rt. 
Roggen Info 368 a 37 Rt. gef. nach Qualität, März 
354 Rt. Br., 358 Gd., März April 35 Rt. Vr., 354 
Gd., p. Frühjahr 354 a 35% a 358 Rt. bez., 354 Br., 


Juni⸗Jult 36 f 4 369 4 367 Ni. 


12 Gd. Mär „Abril 124 Ri. 5 u. 
b. 
Ni. Br., 127 &., Seplör.⸗Okibr. 122 


——— 


355 Gb., Mais Juni 353 a 35} Ni. bez., Or. 
bez. — Ol, 
Gerſte, große 31 a 37 Rt. 


Hafer loko 27 a 33 Rt., Frühjahr 277 Rt. 


Rüböl Toto 123 Rt. Br., März 124 Mt, Pkg an 
u 


Br., 1 ? 
Mais I RN 
Rt. bez. u. Bi. 13 Gd 1 2129 a 
Leinöl loko t. Br., Lieferung p. Abril. 
d r U Fung p. Abri aß u 
Spiritus loko ohne Faß 174 Rt. bez. a 
Rt. bez. u. Gd. 178 Br., Mich urin 174 N. b b. 40 
179 Br., April⸗Mai 175 a 173 a 173 Rt. bi 8 LM 
Gd., Mai⸗Juni 183 à 18} Rt. beh. u. Br., 18 2 
ZunisZuli 19 Rt. Br., 187 Gd., Juli-Auguſt 100% 


April» Mai 123 Rt. bez., Br. u. 


N 


Br., 191 Gb. (B. u. g. ) N. 


9.3) 
Stettin, 12 März. In den erſten Ta 
fiel Schnee bei milderer Temperatur, u 1 
batten u pie eig Froſt bei klarer Luft. Mr 
W̃ 5 Preis i i 61 fl 
Galgen N t 5 1 wenig berändert bez file 
oggen ſteigt un t noch fortwä 
ze ee or ke 10 daß die Bee ih ann 
einen ſchon vor Wochen mehrfach erreicht 1 
ache d Hafer bleib - 0 n 
erſte und Hafer bleiben ziemlich vernachläſſigt 
ha u 23 Rt. p. Frühjahr für Hafer eber 
auptet. f 
Extraſuperfein Weizenmehl 23 8. p. Ka ˖ 
Roggenmehl I. 23 Rt. p. Ent. r. ae 
oben 5 8 W wieder matter 
piritus. Die Preiſe haben elwas N 
Umfäpe waren beſchränkt. e 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte 


Weizen Roggen Zafer 
54 2 59. 34 à 37. Dad. 25 | 29. Ae 
(Oftfee + Ztg.) 


Breslau, 12. März. Wetter: Es hat fih wikkk 
mäßiger, trockener Ftoſt eingeſtellt, heute Morgen — 4 

Wir notiren: weißen Weisen 62.—64—66 Sgr., gel 
ben 60—62—64 Sgr., egquifite milde Qualität mitunter 
noch darüber bezahlt. 5 

Roggen 38—40—41 Sgr. f 

Gerſte 35—372—39 Sgr. 3 

Hafer 29—31—33 Sgr. und 034 

Erbſen 55—58.—60 Sgr., feinfte 61—63 Sgr. 

Wicken 52 —55— 5860 Sgr. 

Selſaaten. Schlaglein 5— 55 64 Nl. p. Sack 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 11K 181434 
hochfein 14— 145 Rt. Mug 

Nüböl loko und März 12 Rt. zu machen, März⸗Aprſl 
121 Rt. Br., April⸗Mai 123 Rt., 12 Rt. bez. u. Gd, 
Septbr.⸗Oktbr. 123 Rt. bez. 5 

Zink nichts angeboten. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer à 60 Quarl zu 803 
Tralles den 12. März: 61 Rt. Gd. tee 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 12. März 1858. 


feine, mittel, ord. Wart 
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Weißer Weizen . . 61 — 66 9 5457 Ohr 
Gelber do.. 63— 65 60 547 
Roggen „41 — 42 40 38-39 
Gerſte 36— 38 35 9 33 4» 
Hafer .. 32— 34 31 29.30 
Erbſen } 60 — 64 56 50—54 
(Br. Hblsbl.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Hamburg, 12. März. Weizen loko ni bei gerin⸗ 
gem Gefchäfte. Noggen unverändert; ab Oſtſee ſehr 
ſlille. Oel loko 238, pro Mai 224, hi Ollober 244. 
Kaffee, Berichte bon Rio werden abgewartet- Zink 2000 
Ctr. pro Frühjahr 1632. . 10 895 


1857 43100 f bz 
551 Prüm. -St.-Anl. 381134 B 
Staats-Schuldsch. 330 842 bz 
Kur- u N. Schuldv. 33 82 bz 


Berl. Stadt-Oblig. 451004 bz 


5 
8 
2 


Poln. Bankbill.— 898-90 bz 
Hamb. Pr. 100 BM. 6 
Kurh,20 TIr.Loosel—| 41 B 
neueBaden,.35fl.do.|—| 294 6 


Bank- und Oredit- Aktion und 


Oestr. Credit- do.5 1248-235 bau 
Pomm, Ritter,- do.) 4 1225 B | 
Posener Prov. do.]4 89 B 
Pr. Bankanth.-Sch. 4 137 bz 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Staats-Anl. v. 18534 | 954 6 2 (Cert. A.300F1-|5 93 5 Pr. Handelsgesell. 481 
do. 18544100 f bz 5 do. B. 200 Fl. — 21 6 Rostocker Bank-A jä 111 9 
do; 1855/4411004 bz = Pkdbr. in Silb. K. 4 89 6 Sehles. Bankvereinſ4 Fer 
do. 1856/4411008 bz S JPart-Ob.5000.|8 86 5 Thüringer Bank-A.J 4 78, U 
do. — 943 b 


Vereinsbank, Hambſ4 
Waaren-Cred.-Ant.|5 | 96 bz 
Weimar. Bank-A. |5 |100_bz u 6 


Gold und Paplergeld.,. . 


72 


IH iii N r 
„ Ostpreuss. / —— Berl. Kassenverein2 122 etw bz 60ʃd 41 1 in lip. 2134 b 6 6 
eommersehe |3$| 844 bz do. Handelsgesell. 4 854 B 8 ——.— mp. 155 
Z JPosensche Ale Braunschw.BankA.|ä 108 B Fr ss; 8. Kass. -A. te 
SI 40. 37 854 6 Bremer Bankaktien 4 104 Kl bz Fremde Banknoten 5 
2 schlesische 3 — — Coburg, gen 4 70% B Fremde.kleine . 
v. Staat gar. B. 3 . anziger Priv. do. 4 885 B gol - vom 14. März. 
Westpreuke) 381 824 bz Darmstädter abgst. 4 974-984 bzuG Were zen 1 1 e 
do. 924 6 do, Ber.-Sch. — 109-8 br Amsterd. 250 fl.Kurz— 43 b: 
(Kur- u. Néeum. 4 92 z do. Zettel- do. 4 90bne 50 bus] do. do. 2. — 142 u 
Ikommersche 4914 bz Dessau. Credit, do. Ob618-4, v51- | Hamb. 300 M. Kurz 15 BE 
bosensehe 449158 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 11033-4-$ bzuß] do, do. 21. 151% 
= kbreussisebe | 914 bz do. Cons.-Sch. |— 1024 bz u 60% b 
© /Rhein.u,westphl4 | 932 bz Genfer Creditb.-A. 4 |60-593-60 bz Mi 57 
Szehsische 1935 62 Gerzer Bank-A. .| 834 B Wien 20 fl. 2 M. — 0 in _ 
Schlesiehe 934 6 Gothaer Priv. do. (4 85 ß Augsb. 150 fl. 2M. (0 670" 
Te oem | lannoversche do. — 995 Pst bzuG | Leipzig 100 Tir 8 . — 99% bt 
Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do.) 4 | 76% bz do. do. 2 M. — 995 8 
— — [Luxemburger de. 4 864 6 Frankf. 100 fl. 2 M. 56, 22 bu 
Oestr. Metalliquesp | 794 B Meining. Cred.-do.jä | 844 bz Petersb.100R J. — 
do. National-Anl. 5 82-818-4 bz | MoldauerLand.-do. 4 | 20% 82 bz 2 400 
do. 250 fl. Pram. -O. 11044 bi Norddeutsche do. 4 | 813-4 bz 


Contin.-Gas-Akt. 
agdeb.Feuervers.— | 
Concordia, Leb.- Vds E 


4 


f . E. Ana 
Hamburg, Freitag, 12. März, Nachmitt. 3 Uhr. Börse Anfangs flau; Bofestiglil steh All 


Schluss-Course, National-Anleihe 814. Preussische Ax proc. Staats-Anlei 

Oestr.⸗Frauz. Staatsbahn 715. Surge tet rn 
de 1855 100. Vereinsbank 95. Norddeutsche Bank | ; 
Frankfurt a. M., Freitag, 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Oestr. Credit-Aktien 131. 
Stieglitz 


niedrigeren Coursen. 


e —. Prenssische Loose , 
54. fprocentige Spanier s 


824. Diskonto 14. 10 1e test Wel 
38 0 


Schluss- Course. Neueste Preuss, Anl. 1138. Preuss. Kassehscheine 1013. Friedr. Wilb.-Nerdbeh m 


Ludwigshafen-Bexbach 143%, 
Pariser Wechsel 933. Wiener Wechsel 113. 
Meininger Credit-Aktien 84%. 
25 T6. Spanische Credit-Bank von Pereire 435. 


National-Anlehen 798. 
Credit-Aktien 233. 


Berliner Wechsel 105g. 


Spanische Credit: Bank von Rothschild 435 Kühe 
Loose 41. Badische Loose 51%. 5proc; Metalliques 764. A4proc, Metall, 673. 1804er Boos 1013. Oestre 

Oestr,-Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 338, Oestr, Bankantheile 1105. „1088 
Oestr. Elisabethbahn 201%. Rhein-Nahe-Bahn 80. bee 


Hamburger Wechsel S8. Londoner Wechsel 1} 


3procenfige Spanier 374. Iprocenti ee 


Darmstädter Bank-Aktien 248, Darmstädter Zettelbank © 
Luxemburger Credit-Bank —. BET Dal Be he 


tree | 


Bei 10 
kun bauen bunt . 


5 nl 1 
Ichs RD WB 


